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t

im rechtzeitige Erneuerung des Abonnements bittet die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

„Populür.“
Auf der Fahne des Centrums ſtehen die ſtolzen Worte:
r Wahrheit, Freiheit und Recht Eine Partei, die nach
Deviſe geleitet wird, darf ihren Blick nicht bald nach

bald nach links richten, ſie darf nicht um den Beifall
Menge buhlen, ſondern ſie muß unverrückt an ihren Grund

n feſthalten in dem erhabenen Gefühle, daß Wahrheit und
t endlich ſiegen muß. Daß das Centrum nicht in dieſem
e geleitet wird, iſt bekannt. Seit langem ſchon ſind den
ern jener Partei nicht Grundſätze, ſondern nur mehr tak-
Erwägungen maßgebend. Das iſt auch begreiflich denn

demokratie iſt in der Centrumspartei der S
r geworden, und die Demokratie in jeder Geſtalt thut
„was gut, ſondern was „populär“ iſt.
Was iſt aber „populär“? Heute dies, morgen das. Der
hmack der Menge wechſelt. er alſo um jeden Preis den

Beifall jener Menge ſich erwerben will, der kann nicht nach
e rundſätzen handeln. Wir haben heute noch unter
F Nachwirkung der auf „Popularität“ baſirten Politik der

„„Aera privi“ zu leiden. Die Weh hrise Dienſtzeit, die ſo
genannten vierten Bataillone ſind lediglich Konzeſſionen an die
Popularität, die im Reichsfinanzweſen reſultirt
ebenſo nur aus dem damaligen Beſtreben, die „unpopuläre“
„Deckungsfrage“ beiſeite zu laſſen. Die „Popularität“ wird
unſerm Vaterlande noch teuer zu kommen.

Und die Handelsverträge r durch den Vorſpann der
Popularität, die dem Schlagworte von „Verbilligung des Brotes“
innewohnt, ſind jene verhängnißvollen Abmachungen zuſtande
gebracht worden. Man wird alſo nicht behaupten können, daß
es ein Verdienſt ſei, den Beifall der Menge zu beſitzen, da
es ein Glück für eine Perſon oder eine Nation ſei, um jeden
Preis „populär“ zu ſein. Wir Deutſchen ſind beiſpielsweiſe
zur Zeit unſerer ſchwächlichſten Kolonialpolittk in England un
gemein populär geweſen auch bei den Nationalpolen haben
wir bis vor Kurzem einer gewiſſen „Popularität“ uns er-
freuen dürfen. Auf dieſe „Erfolge“ aber ſtolz zu ſein, hat
Deutſchland doch wahrlich keine Werwar

Stolz aber kann mit Recht unſer Vaterland auf die wahre
„Popularität“ ſein, die es ſich ſchließlich erzwungen hatte, als
es, gegen den Beifall der Menge geleitet, jenen großen
Zeiten zugeführt wurde, deren fünfundzwanzigjährige Wieder
kehr wir nunmehr zu feiern uns anſchicken. an ſieht alſo,
daß ein großer Unterſchied zwiſchen dem erbuhlten und dem
verdienten Beifall der Menge beſteht, und deshalb ſollten, auch
unter der Herrſchaft des allgemeinen die Parteien
mehr durch ihre Grundſätze als durch das Verlangen nach
Popularität n leiten laſſen.

Iſt es ſomit ſchon bedenklich, unausgeſprochen Popularitäts-haſcherei zu treiben, ſo iſt es geradezu n offen im Parla

ment die „Popularität“ als das höchſte Ziel einer Partei zu
proklamiren. r Wiſſens iſt dies bis jetzt in Deutſch
land noch niemals in ſo unverhüllter Form geſchehen, wie
h v n vren der Centrumsabgeordnete Schmidt-Warburg
gethan hat.

Jn der Stempelſteuer Debatte äußerte laut Steno
gramm der genannte Abgeordnete am 12. dieſes Monats
gegen den konſervativen Antrag auf Stundung des Fidei-
ommißſtempels „Dieſen Antrag 7 ſie nicht bringen

ſollen, er iſt unpopulär“, er iſt ungerechtfertigt, er iſt
unbillig. Man ſagt immer noblesse oblige das iſt aber nicht
die noblesse, was Sie da verlangen Ja, der Abgeordnete
Graf Limburg lacht darüber aber ich glaube, das Volk giebt
mir dabei recht, wenn ich ſage, man wird ihn (den Antrag
W nicht begreifen“. Hier haben wir alſo den wahren

ufſchluß über die politiſchen Haltung der Centrumspartei:
populär muß ſie ſein um jeden Preis.

Ueber den inneren Werth dieſer erjagten
haben wir uns oben ausgeſprochen es genügt alſo die Frageaufzuwerfen, ob es einer großen chriſtlichen Partei würdig ſei,
ihre Grundſätze dem Beifall der Menge“ zu opfern.

Deutſches Reich.
Jmmer mehr „ekleine Mittel“ zur Hebung des Hand

werks tauchen jetzt auf, t weiter das einzige Mittel, das zur
Geſundung des Handwerks führen kann: die
mit dem Befähigungsnachweis aus dem Geſichtskreiſe entrückt
wird. Ein neuer Borſchlag lautet; „Gründung von Werk-
genoſſenſchaften für das Handwerk“. Die Fürſprecher dieſer
gen gewiß gutgemeinten Anſtalten laſſen ſich darüber folgender
maßen aus

„Die Werkgenoſſenſchaft für Beſchaffung von Werkzeugen und
Arbeitsmaſchinen zu gemeinſamer Benutzung iſt diejenige, welche
von den Fehlern anderer Genoſſenſchaften, z. B. Produktiv, Roh-
ſtoff- oder Magazingenoſenſchaften keinen beſitzt. Sie iſt diejenige,
welche den wenigſten herausfordert und befördert
ſie gebraucht keinen Lagerhalter, der in ſeine eigene Taſche wirth-

kann, und die Tüchtigkeit und Brauchbarkeit des Werk
meiſters zeigt ſich ſchon in den erſten 14 Tagen. Sie kommt
nicht in die Verſuchung, überlangen Kredit zu geben, denn die
Löhne für gebrauchte Kraft und Maſchinen müſſen wie die
Arbeitslöhne allwöchentlich gezahlt werden. Keiner kann dem
andern in die Bücher ſehen, denn jeder arbeitet in der Genoſſen-
ſchaftsWerkſtatt nur, was er gerade gebrauchen kann, und ob dies
viel oder wenig iſt, läßt gar keinen Schluß auf ſeinen übrigen
Betrieb zu. Sie braucht verhältnißmäßig wenig Anlagekapital und
gar kein beſonderes Betriebskapital, da ſie ja nicht Betriebs
genoſſenſchaft iſt, noch ſein ſoll und da jeder Handwerker ja nur
die Maſchinen ausnützt nach ſeinem Betriebe und ſeinem Belieben.
Und ſo bleibt jeder, was er war, nämlich Handwerker und Herr
in ſeinem Betriebe.“

Ganz ohne Zweifel würde die Errichtung ſolcher Genoſſen-
a ten r örderung verdienen, wenn man nur annehmen
ürfte, daß ſie lebensfähig erweiſen. Wir glauben aber

nicht recht an dieſe Lebensfähigkeit. Diejenigen Handwerker,
die „kapitalkräftig“ ſind, würden dem Unternehmen ſich fern
halten ſie brauchen ſolche Genoſſenſchaften gar nicht. Die
wirthſchaftlich ſchwachen Meiſter aber ſind nicht im Stande,
auch nur das angeblich „wenige“ Anlage und Betriebskapital
h Gewiß mag es einzelne r Jnnungengeben, die genoſſenſchaftlich in der empfohlenen Weiſe vorzu
gehen vermöchten allein dem Gros der Handwerker würde
damit in keiner Weiſe gedient ſein. Sollen derartige Ein-
richtungen nach allen Seiten ſegensreich wirken, und nicht
wieder nur den überhaupt ſchon gut ſituirten Meiſtern Vortheil
bringen, ſo ſind ſie eben nur auf der Grundlage der Zwangs-
Jnnungen möglich. Die Loſung dieſer Jnnungen lautet:
„Alle für Einen, Einer für Alle“; jetzt heißt es: „Jeder in
ſeinen eigenen Topf“. Unſer Ceterum censeo alſo lautet 3
wie vor ohne Zwangsorganiſation iſt dem Handwerker au
auf dem ſonſt ſo ſegensreichen und verheißungsvollen genoſſen
ſchaftlichen Gebiete nicht zu helfen.

Uebrigens hat, wie geſtern bereits kurz angedeutet, derVorſtand des enttate ne ges der ver
einigten Jnnungsverbände Deutſchlands be-
hufs Stellungnahme zu den neueſten Plänen der preußiſchen
Staatsregierung in Bezug auf die Organiſation des
Handwerks ſowie die Hebung des Lehrlings-
weſens maßgebende Vertreter der bei dem Ausſchuß als
Mitglieder betheiligten Vorſtände deutſcher Jnnungsverbände
und JnnungsAusſchüſſe vereinigter Jnnungen ſowie Vertreter
der Hanſeatiſchen Gewerbekammern auf den 29. und 30. Juli
z einer vertraulichen Konferenz nach Berlin ein
erufen. Dieſelbe iſt, wie verlautet, auf direkte An

regung des Handelsminiſters zurückzuführen, der
auch die Entſendung eines Regierungs-Kommiſſars
zu der Konferenz zugeſichert hat.

Der Ausfall der Reichstagswahl in Kolberg-Köslin hat
die „Freiſ. Ztg.“ gewaltig in Harniſch gebracht ſie ſchreibt den un
leugbaren er des Herrn v. Ge rlach der „Demagogie“ zu, mit

ewelcher von konſervativer Seite operirt worden ſei. Jm Munde des
Abg. Richter, des Meiſters der Demagogie, dürfte dieſer Vorwurfwost nur Heiterkeit erregen, jedenfalls wird derſelbe ſchwerlich ge

eignet ſein, die Ausſichten des freiſinnigen Kandidaten zu erhöhen,
denn die Antiſemiten, welche den Ausſchlag geben, dürften kaum ge
ſonnen ſein, der „Freiſ. Ztg.“ die Kaſtanien aus dem Feuer zu
holen. Es ſteht im Gegentheil feſt, daß Herr v. Gerlach als Sieger
aus der Stichwahl hervorgehen wird.

An der vom Handelsminiſter auf den 2. und 3. Juli d. J.
anberaumten z m ur Berathung von Webeſchulange-
legenheiten werden 14 Webſchuldirektoren, 10 Fabrikanten der
Textilbranche, ferner der Geheime Regierungs- und Schul-Rath
Bertram in Berlin und der Legge- Inſpektor der Provinz Hannover
theilnehmen.

Der Haftpflichtverband deutſcher Jnduſtrieller hat
ſich neuerdings in einer Eingabe an die h zur Berathung des Entwurfes eines Bürgerlichen Ge höuches für
das Deutſche Reich gewandt, in welcher der Verband einige
Abänderungsvorſchläge zu den in dem et veröffentlichten Ent
wurfe enthaltenen haftpflichtrechtlichen Beſtimmungen macht.

„JJS

Charon's Tochter.
Von Karl Pröll.

Er hatte immer gerne mit heidniſchen Vorſtellungen geſpielt, der
ſirator Sylveſter Halding, den ſeine Leute nicht verhungern

wollten als Dichter und deshalb in ein Brotamt hineinſchoben,
den ſie ſpäter eine Frau aufpackten, die den ſtillen Mann mit
enden Kindern überreichlich beſchenkte. Er ließ ſich Alles ge

blieb jedoch im Innerſten eine Prer und Junggeſellen-
kurzſichtig im Leben, ewigſichtig in ſeinem Jnnern. Seine

wergnügungen waren, hie und da Abends allein bei einem
Bier zu ſitzen, während er Hauſe vorgab, er müſſe mit

gen zufammenkommen, oder an Sonntagen ſtundenlang einſame
ergänge in den Forſten zu machen, welche die Umgebung der
in Kreisſtadt bildeken. Er lechzte ſtill, daß ſie ihn mit ihrem
elwehen und den bewegten Schatten dem langweiligen Phili
um entrückten. Namentlich längs des Fluſſes gab es herrliche
Anwälder, von Birken und Erlen umſäumt. Da war v in
b da dehnte ſich ſeine vom Aktenſtaub beengte Bruſt
er aus.
Zwei Stunden von der Stadt gab es eine Ueberfähre, welche
wohnende Fiſcher Michael Nurich von der Dorfgemeinde

tet hatte. Nur an Sonntagen, wo die Ausflägler dem un
n Waldkrug zuſtrebten, war Michael ſelbſt zur Stelle. In der
agegen überließ er ſeiner halbwüchſigen Tochter Mariele

Geſchäft, während Nurich ſelbſt mit Netzen und Reußen den
t nachſtellte. Trotz ihrer fünfzehn Jahre war Mariele kräftig
elt und handhabte geſchickt die ſchweren Ruder, um die Strö

u überwinden. Sie pte im ſonnenverbrannten Geſicht ein
de tumpfnäschen, furcht und neugierſame Augen wie
Svlveſter kam oft in dieſe Flußgegend, ließ ſich aber ſelten
A Er woſlte ſeine Groſchen ſparen und den Verſuchungen
ges ausweichen. Doch der Ufervorſprung, in dem hier

eine Waldlichtung endete, bot einen hübſchen Blick
aufwärts und abwärts des Waſſers, den einNaturfeinſchmecker wie Halding zu würdigen wußte.
Dann war ein ſaftiggrüne, leicht geneigte Lehne da, die von
einer großen Baumgruppe beſchattet wurde und ſo recht geſchaffen
ſchien für ein S und doch ruheſeliges Traumſchöpfen. Unten
murmelte die Welle, oben griff der Wind in die Aeſte zu einem un
regelmäßigen Saitenſpiel. Und manchmal ſchlüpfte ein Vogel durch
die Wildroſenhecke, welche den Landungsplatz umgab. Mariele ſaß
oft ſtundenlang auf ihrer Ruderbank und flickte alte Wäſche oder
die Hoſen ihres Vaters. Von Zeit zu Zeit ließ ſie die Nadel finken
und gähnte den blauen Himmel an.

as Mädchen intereſſirte Sylveſter lange Zeit gar nicht.
Höchſtens fand er, daß dieſe Staffage der Landſchaft ſich gefällig zu
geſellte. Dort, wo er ſaß, konnte er ſich übrigens ihren Blicken unddenen eines nahenden Wanderers nach Belieben entziehen. Er
brauchte nur ſeinen Kopf etwas hinabzubeugen, als beobachte er einen
nahe der Waſſerfläche kreiſenden Fiſch mit rothen Kiemen und glän-
zendem Rücken.

Es war die Zeit des ters in welchem der h ab
blüht und ſeine Blume umwandelt in einen MiniaturGlobus, der
aus lauter weißen Sternchen ſich zuſammenfügt. Dieſe ſchickt dann
der Wind als Apoſtel der Blütenwelt nach allen Himmelsrichtungen
aus. Shylveſter freute ſich über dieſen dahinſchwebenden Flugſamen
und bildete ſich ein, ſo ſeien auch die jetzt in das All geſtreuten
Himmelskörper einſt von einer einzigen Rieſenblume ausgegangen.
Wer nur dieſe Urzeitblume des Univerſums ſich noch vorſtellen
könnte mit ihrem goldgelben Kelche, der ſich leicht niederneigt zu dem
Nichts des Urerſchaffenen! Man entdeckt wohl, welch ein Phantaſt
dieſer Syveſter war. Ergrübelte er ſich doch ganz aparte Kos-
mogenien zum eigenen Gebrauch.

Niemandem verrieth er, was für Einfälle in dem Kopfe ſpukten,
der in ſieben Stunden des Tages Akt Nr. ſo und ſo viel, lit.
irgend ein Buchſtaben des großen oder kleinen Alphabets aus
den mondhohen Papierhaufen heraushob, wenn es der Amtschef
oder deſſen Schreibgehilfen wünſchten. Da zeigte ſich unſer guter

Halding nur als Kanzleimotte, die völlig des Bildes der Ueberfähre
vergeſſen hatte.

War aber der Dienſt im verſtaubten Heiligthume der Bureau-
kratie vollendet, dann marſchirte an ſchönen Tagen Sylveſter in das
Waldwunder hinein, ohne ſich um Weib und Kind viel zu kümmern.
Von dieſen hatte Sylveſter gewöhnlich ſchon beim m ſichverabſchiedet, ſobald er Meſſer und Gabel hingelegt. ohl ſchalt

ſeine Lisbeth er ihm her, daß ſie gar nicht mehr wiſſe, ob ſie
einen Mann habe oder keinen Mann habe. Er unterdrückte wohl
weislich jede Antwort und machte, nachdem die Thüre hinter ihm
ugefallen, ein liſtiges Geſicht, wie ein Schulknabe, der dem geſtrengenen Lehrer einen Poſſen geſpielt. O du glücklicher, ewiger

chulknabe!

Mit derſelben Miene entwiſchte er ſeinem Bureau, wozu ihm
der alte Kanzleidiener mit ſeiner verſoffenen Stimme das Signal
ab „Es iſt gleich vier Uhr, Herr Halding, die Herren ſind alle
chon fortgegangen. Wünſche guten Verdauungsmarſch!“

Mit dem Verdauen hatte ſich Sylveſter zu dieſer Stunde keines-
wegs mehr zu plagen, da die paar Biſſen, die Lisbeth ihm vorſchnitt,
ſeinen Magen niemals beläſtigten. Aber deſto leichter fühlte er ſich

den Füßen. Hatte er den klotzigen Stadtpfarrthurm erſt weit
im Rücken, dann vollzog ſich in ihm die Umwandlung. Er wurde
ein Anderer. Der Aktenmenſch verduftete, und der Naturſchwärmer
de Rouſſeau'ſcher Weltferienempfindung ſchritt auf den Waldwegen

ahin.
Der Regiſtrator hatte von den paar Gymnaſialjahren nur

wenige Wiſſensbrocken in ſeine trockene Lebensthätigkeit hinüber-
gerettet: einige Citate aus den Schulklaſſikern und die ſchon er-
wähnte Neigung für mythologiſche Anklänge. So kam ihm der
Fiſcher Michael Nurich, als er ihn während eines verdunkelnden Ge-
witt erregens die Gruppe von Sonntagsausflüglern hinüberbringen
ſah, wie der alte Charon vor, der von geſpenſtigen Blitzen erleuchtet,
aufrecht im Boote ſtand. Und natürlich galt ihm ſeit dieſer Zeit
Mariele als die Tochter Charon's, des Schattenführers. Er war
ſtolz darauf, in dieſer Richtung die antike Tradition erweitert zu
haben. Freilich fehlte dem ländlichen Backfiſch jeder griechiſche Zug



Es wird vorgeſchlagen, dem S 746 Abſ. 2 eine ſolche Faſſung
zu geben, welche es ausſchließt, daß 6 Jemand aus Furcht
vor Schadenerſatz abhalten läßt, u Mitmenſchen aus Leibes
und Lebensgefahr zu retten und deshalb den Paragraphen fol
gendermaßen zu faſſen:

„Die Schadenerſatzpflicht wird dadurch, daß die ſchädigende
„Handlung im Nothſtande begangen worden iſt, nur dann aus-
„geſchloſſen, wenn die ſchädigende Handlung vorgenommen wurde,
„um von dem Handelnden oder einer dritten Perſon Leibes oder
W abzuwenden, und wenn die zugefügte Verletzung
ar außer allem Verhältniß zu der abzuwendenden Gefahr

e

Ferner wird die Streichung des S 752 verlangt, welcher
in ſeiner allgemeinen Faſſung den Grundſatz des Verſchuldens
als Erforderniß der Schadenerſatzpflicht geradezu aufhebt. Jm
Allgemeinen, ſo wird von dem Verbande m e die Regel,
daß nur für Verſchulden gehaftet wird. Anſtatt eine Ausnahme
von dieſer Regel im bürgerlichen Geſetzbuche zu machen, wäre
es richtiger und zweckmäßiger, einen Ausgleich von Schädigungen,für welche nag den bürgerlichen Geſetzen ein h nicht zu

erlangen iſt, durch Ausdehnung der Wer nfallver
ſicherung oder durch weitere Ausdehnung der Wohlthätigkeits
pflicht zu erreichen.

Ein fernerer Abänderungsvorſchlag bezweckt die Verſchiebung der Beweislaſt, indem für den g 754 folgende Faſſung

befürwortet wird
„Wer einen Anderen zu einer Verrichtung beſtellt, haftet für

den Schaden, welchen der Andere in Ausführung der Verrichtung

einem Dritten widerrechtlich zufügt, wenn der Beſteller bei der
Auswahl oder Beaufſichtigung der beſtellten Perſon die im Ver
kehr erforderliche Sorgfalt nicht beobachtet hatte und der Schaden
bei Beobachtung dieſer Sorgfalt nicht entſtanden wäre.“

Nach dieſem Abänderungsvorſchlag würde der Beweis für
das Verſchulden ſowie für den Kauſalzuſammenhang dem Kläger ob
liegen, entſprechend dem allgemeinen Grundſatz über Schadenerſatz
pflicht, von welchem doch höchſtens aus ganz beſonderen zwingenden
Gründen abgewichen werden dürfe; für das allgemeine bür-
gerliche Geſetzbuch liege aber kein Grund vor, von der all
re Beweisregel, welche auch jedenfalls dem allgemeinen

echtsbewußtſein am meiſten entſpricht, abzuweichen.
Jm 8 766 wünſchte der Verband eine Einſchaltung, durch

welche wie im erſten Entwurfe zum bürgerlichen Geſetzbuche
die Zuläſſigkeit der nachträglichen Abänderung des zur Zah-
lung der Rente verurtheilenden bei inzwiſchen
eingetretenen veränderten r ausgeſprochen wird.

Schließlich wird vorgeſchlagen einen neuen S 774 a ein-
zuſchalten:

„Die in dieſem Abſchnitt normirte Erſatzpflicht erſtreckt ſich
nur auf den Schaden, deſſen Entſtehung
welche der Schuldige kannte oder kennen mußte im Bereich der
Wahrſcheinlichkeit lag oder nothwendig eintreten mußte.“

Die vorgeſchlagene Einfügung dieſes Paragraphen
bezweckt, die Erſatzpflicht für einen chaden deſſen
Entſtehung außerhalb des Bereiches der Wahrſchein
lichkeit lag, Als innerer Grund für dieſeEinſchränkung der Schadenerſatzpflicht wird angeführt, daß,
wenn die Entſtehung eines Schadens nicht mit einer gewiſſen
Wahrſcheinlichkeit vorausgeſehen werden könne, von keinem
oder nur von einem minimalen Verſchulden die Rede ſein
könne, daß daſſelbe billiger Weiſe S eine Erſatzverpflichtun
nicht in Betracht kommen könne. Von dieſem Geſichtspunkt
aus ſei die Vorausſehbarkeit des Schadens als ein Beſtand-
theil des Verſchuldens zu betrachten.

Die e und die Gaſtwirthe. DieSchank- und Gaſtwirthe ſpielen wie bekannt in der ſozial-
demokratiſchen Partei eine ganz bedeutende Rolle. Jn pro-zentual außergewöhnlich ſtarker Zahl ſind an Gaſtwirthe Reichs

tags, Landtags oder Stadtverordnetenmandate von der Sozial
demokratie vergeben worden, während Arbeiter weder zur
Parlamentsthätigkeit noch in Parteiämtern in irgendwie nennens-
werther Zahl verwendet werden, ſondern nur zu zahlen,
alſo dafür zu ſorgen haben, daß die Angeſtellten der Partei
auch eine „angemeſſene“ Bezahlung erhalten. Auch in der
Agitation ragen die Gaſtwirthe hervor, ihre „vLokale“
ſind die Standquartiere der Zielbewußten und der
Werber für die W Partei. Dasbringt ſo das Kneipen-Geſchäft mit ſich, und hinſichtlich
ihres Geſchäfts werden die ſozialdemokratiſchen Gaſtwirthe von
den leitenden „Genoſſen“ in einer h d n erhalten.
Auf dieſe Weiſe ſind die ſozialdemokratiſchen „Reſtaurateure“

nichts als durch Zuweiſung der A r belohnte Agenten der Sozialdemokratie, ein Verhältniß, das
ſich übrigens auch bei einem anderen Theile der Gaſtwirthe in
recht „enger“ Weiſe der freiſinnigen Partei gegenüber findet.
Wie man aber innerhalb der leitenden ſozialdemokratiſchen Kreiſe
über die Gaſtwirthe denkt, geht aus einer Bemerkung in der
„Neuen Zeit“ hervor, die ſich in einem Aufſatz über den Prozeß
Mellage findet.

„Wir haben ſo heißt es dort umſo größere Sympathie
für ihn (Mellage), als er, ſeines Zeichens ein Schankwirth in

nach den Umſtänden,

Iſerlohn iſt, einer Schicht der bürgerlichen Geſellſchaft, die ſich
ſonſt keineswegs durch eine ehrliche und mann-
hafte Haltung aus zeichnet

Wenn die ſozialdemokratiſche Parteileitung trotz dieſes in
ihrer „Wiſſenſchaftlichen Revue“ abgegebenen ſcharfen Urtheils
den Gaſtwirthen in großer Zahl Vertrauenspoſten und parla-
mentariſche Mandate anvertraut und die Arbeiter zurückſetzt,
ſo liegt darin eine ganz gewaltige Mißachtung der
Arbeiter, deren Jntereſſen die Sozialdemokratie zu ver
treten vorgiebt.

In Folge der Vorgänge in der Alexianer- Anſtalt
Mariaberg iſt, wie offiziös gemeldet wird, in den maßgebenden
Kreiſen die gege von Neuem zur Erörterung gekommen, ob es ſich
nicht empfehlen möchte, die Medizinal A ung vom Kultus
miniſterium abzutrennen und ſie dem Miniſterium des Innern zu
unterſtellen. Jm preußiſchen AbgeordnetenHauſe iſt dieſe Frage
wiederholt beſprochen worden. Zum letzten Male geſchah das bei den
diesjährigen Beralhungen des Kultusetats und zwar in der Sitzung
vom 4. März, in der der Abg. Dr. Graf die Angelegenheit der
preußiſchen Medizinalreform zur Sprache brachte. Miniſterialdirektor
Dr. Bartſch betonte, daß die Medizinalverwaltun unmittelbar
mit der Unterrichtsverwaltung, insbeſondere mit der Univerſitätsverwaltung verbunden ſein muſſe, wenn e mit Erfolg arbeiten ſolle.

ür die Nothwendigkeit einer ſolchen Vereinigung führte er eine
eihe von Beiſpielen an, die jedenfalls zeigten, daß die Frage der

Trennung der Medizinalverwaltung vom Unterrichtsminiſterium nur
mit der allergrößten Vorſicht behandelt werden dürfe. Auch der
Kultusminiſter Dr. Boſſe ſelbſt nahm im Laufe der Debatte Gelegen
heit, ſich über die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Trennung zu äußern.
Dr. Boſſe geſtand zu, daß es kurz nach ſeinem Amtsantritte ſeinſehnlichſter Wun ch geweſen ſei, die Medizinalſachen loszuwerden, da

er auf dieſe Weiſe viel freiere Hand bekommen und von Dingen entlaſtet
würde, die nicht unmittelbar mit ſeinen nächſten und größern Aufgaben

uſammenhängen. Seine Bedenken gegen eine ſolche Abzweigung
eien aber von Tag zu Tag größer geworden, da die Sache tief und
eng mit großen geiſtigen und inneren Fragen zuſammen hinge.
Mediziniſche und ärztliche Autoritäten hätten ſich übereinſtimmend
dahin ausgeſprochen daß bei der Verhandlung der Medizinalange
legenheiten der wiſſenſchaftliche Geſichtspunkt durch den Zuſammen-
hang mit der Unterrichtsverwaltung aufrecht erhalten werden ſollte,
eine Anſicht, die der Kultusminiſter, wie er durchblicken ließ zu der
ſeinigen zu machen geneigt ſchien. Darum dürften, ſollten in der
That Erörterungen über dieſe Angelegenheit zur Zeit gepflogen
werden, die Ergebniſſe derſelben ſchwerlich anders ausfallen, als daß
es bei dem bisherigen Verhältniß belaſſen werde.

Die Erhöhung des Zolles auf Honig von 15 auf 36 Mark,
welche der Reichstag in ſeiner letzten Tagung beſchloſſen hat, macht
es, da Deutſchland ſich bekanntlich noch im Zollkriege mit
Spanien befindet, erforderlich, daß die kaiſerliche Verordnung von
1894, durch welche allen Jmporten ſpaniſcher Provenienz ein 50Jiger
Zollzuſchlag auferlegt wurde, eine Abänderung dahin erfährt, daß bei
dieſem Zuſchlage der neue Honigzoll berückſichtigt werde. Darnach
würden alſo für Honig, auch künſtlichen, welcher aus Spanien oder
ſeinen Kolonien in Deutſchland eingeführt wird, 54 Mark Zoll zu
zahlen ſein. Da der erhöhte Honigzoll am 1. Juli d. J. in Kraft
tritt, ſo würde dieſer Termin auch für die ſpaniſchen Provenienzen
in Betracht zu kommen haben.

Parlamentariſches.
Der Präſident des Herrenhauſes, Fürſt zu Stolberg-

Wernigerode, hat an die Mitglieder unter dem geſtrigen
Datum folgendes Schreiben erlaſſen

„Die Herren Mitglieder des Herrenhauſes beehre ich mich zu
Plenarſitzungen am Freitag, den 5. Juli d. J. und an den
folgenden Tagen ergebenſt einzuladen. Die jetzige Zuſammen-
berufung des Herrenhauſes wird vorausſichtlich die letzte in
der diesmaligen Seſſion ſein indem beabſichtigt iſt, die
ſämmtlichen von dem Herrenhauſe noch zuerledigende Berathungsgegenſtände in fort-
laufenden Sitzungen zur Verhandlung zubringen.
Bei der Fülle und Bedeutung des vorliegenden Materials läßt
ſich dies aber nur dann erreichen, wenn die Vorlagen ſeitens der
Kommiſſionen rechtzeitig für die Plenarverhandlung vorbereitet
werden. Jch richte daher an die Herren Vorſitzenden derjenigen
Kommiſſionen, denen Vorlagen überwieſen ſind oder inzwiſchen noch
überwieſen werden, das ergebenſte Erſuchen, die Kommiſſionsſitz
ungen recht frühzeitig anzuberaumen. Die Herren Mit-
lieder der Kommiſſionen aber, wie die Herren Mitglieder des
dauſes überhaupt erſuche ich in gleicher Weiſe, durch vollzähliges
Erſcheinen zur Förderung der Geſchäfte des Hauſes gefälligſt bei-
tragen zu wollen.“

Frankreich.
Generalgouvernement von franzöſiſch Weſt-

Afrika.
Der franzöſiſche Miniſterrath hat auf Vorſchlag des Colonial

miniſters am 16. Juni die Schaffung eines General-
Gouvernements von franzöſiſch Weſt- Afrika be-
ſchloſſen. Zu demſelben gehören das Senegal-Gebiet, der Soudan,
franzöſiſch Guineg und die Elfenbeinküſte. Der Sitz des General-
Gouverneurs iſt Saint-Louis im Senegal. Ein höherer Truppen-
Kommandeur iſt demſelben unterſtellt, welcher den Oberbefehl über
die Truppen ſowie die Leitung militäriſcher Operationen führt, jedoch
dem General- Gouverneur Rechenſchaft abzulegen hat. Durch Dekret
vom 16. Juni iſt ſofort auf Vorſchlag des Kolonialminiſters der bis

herige GeneralJnſpekteur der Colonien Chau dis (JeanBq
EmileLouis-Barthelemy) zum erſten eneral- Gouverneur
fyanzöſiſch Weſt Afrika und der bisherige Oberſt des erſten Mia
Jnfanterie-Regts. in Chenbury Boileve zum Kommandeur
Truppen ernannt worden.

Türkei.
Der Aufſtand in Macedonien.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Sofia gemeldet wird, zeigen
Nachrichten aus Macedonien, v der Aufſtand ſich
die Kreiſe Kumanowe, Kratow, Preſchowo ausgedeſ
hat. Die Banden ſcheinen zahlreich und gut bewe
u ſein. Bei dem Dorfe German finden ſeit f
agen Gefechte ſtatt. Albaneſiſche Baſchidoz

wurden r und verbrennen die Dörfer, deren
wohner in Berge und Wälder gen Genaue Angaben ſind
möglich, an der Thatſache des Aufſtandes iſt jedoch kein Zu
Die Regierung ſtellt in Abrede, daß die Banden von Bulgarien
übergetreten ſeien. Augenſcheinlich ſieht man in Bulgarien den
eigniſſen ohne Sorge entgegen; alle Parteien ſympathiſiren je
lebhaft mit der macedoniſchen Sache.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute eine re
Tagesordnung in kurzer Zeit. Eine Debatte entſpann ſich
bei der erſten Berathung der Eiſenbahnvorlagen, zu denen
übrigens alle großen Parteien grundſätzlich zuſtimmend äuße
Rechneriſcher Schwierigkeiten Pothe wurde jedoch entge
einem konſervativen Wunſch ein Antrag Sattler auf
berathung in der Budget- Kommiſſion angenommen. Diengs
Interpellation Sattler betr. die rrenpflege.

78. Sitzung vom 24. Juni 1895. 12 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Miquel.
Das Andenken des verſtorbenen Abg. Lincke ehrt das Hauj

der üblichen Weiſe.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt die erſten Berathu

der Geſetzentwürſe betr. den weiteren Erwerb von hen
den Staat und betr. den Uebergang der Bahnſtrecke ZittauNih
in das Eigenthum des ſächſiſchen Staates ſowie des darauf be
lichen Nachtragsetats.

Miniſterialdirektor Brefeld: Es erſchien auf die Dauer n
zuläſſig, die WeimarGeraer Eiſenbahn und die Saalbahn in P
beſitz zu laſſen und die Regierung beabſichtigte längſt, mit der
werbung dieſer Bahnen zur geeigneten Zeit vorzugehen. Sie ha
bisher nur unterlaſſen, weil unſere Eiſenbahnverwaltung nit derl
geſtaltung der geſammten Verwaltung beſchäftigt war einer ſo
waltigen Aufgabe, daß es nicht erwünſcht war, weitere Schwie
keiten in dieſer Zeit zu machen. Dazu kam, daß die beiden Li
von Arnſtadt nach Saalfeld und von Hamburg nach Zeitz im
begriffen ſind, und erſt nach Eröffnung dieſer Linie hätte ſich der
werb der beiden genannten Bahnen unter finanziell n
dingungen für Preußen vollziehen laſſen und die Regierung hielt des
mit ihrer Abſicht, die Bahnen zu erwerben, einſtweilen zurück. De
hatte die ſächſiſche Regierung von J Abſichten auch keine e
niß, als ſie mit der Weimar-Gerger Eiſenbahngeſellſchaft in Verhe
lungen wegen Abtretung dieſer Bahn an den ſächſiſchen Staate
trat. Die WeimarGeraerBahn durchſchneidet ein von preußiſt
Staatsbahnlinien umſchloſſenes Gebiet diagonal, und unſere 9
eſſen wären durch eine Verſchiebung der ſächſiſchen Staatsbahnlin
bis Weimar beeinträchttgt worden. Das beſtimmte u
mit dem Erwerb der Bahnen ſofort vorzugehen und wir ſetzten uns
der ſächſiſchen Regierung in Verbindung. Die ſächſiſche Regierung war
G bereit, auf unſere Vorſchläge einzugehen, zumal ſich hierbei

elegenheit ergab, einem lange gehegten Wunſche der Regie
entgegenzukommen, nämlich unſere Linie ZittauNikriſch an
ſächſiſche Regierung abzutreten. So wurde es möglich, zu e
Verſtändigung zu gelangen. Wenn wir erſt in ſo vorgerüch
Stadium der Seſſton dieſe Vorlage einbringen, ſo liegt das de
daß die betreffenden Staatsverträge über den Erwerb dieſer V
erſt in allerletzter Zeit abgeſchloſſen werden konnten.

Abg. Sattler (ntl.) ſtimmt dem Regierungsvertreter bei und

antragt Ko erAbg. Schlawitz (fk.) hat gegen die Vorlage an ſich nichts a
zuwenden, bittet aber die preußiſche Staatseiſenbaqnverwaltung, de
zu wirken, daß die billigen Sonntagsbillets auf der Strecke Zith
Nikriſch auch unter ſächſiſcher Verwaltung beibehalten werden.

Abg. Graf LimburgStirum (k.): Ich will gegen eine e
miſſions Berathung nichts einwenden, obgleich ich mir von ihr ei
großen Erfolg nicht verſprechen kann, denn an den einzelnen
trägen wird doch nichts mehr zu ändern ſein. Der ſächſiſt
Regierung kann ich keinen Vorwurf machen, daß ſie den Veyſ
gemacht hat, mit uns in Konkurrenz zu treten bekannl
werden die Eiſenbahnen im Königreich Sachſen ſehr gut
waltet, und Sie brauchen nur die Eiſenbahnkarten der letzten dah

fich anſehen, um zu wiſſen, daß zwiſchen unſerer e
ung und der ſächſiſchen naturgemäß eine ziemlich ſcharfe Konkum

beſteht. Daß nun bei den intimen Beziehungen der ſächſiſchen
gierung den thüringiſchen Fürſtenthümern der Verſuch gema
worden iſt, die Eiſenbahn eimar Gera für das Könige
Sachſen zu erwerben, iſt natürlich ebenſo natürlich iſt es aber, d
die preußiſche Eiſenbahn Verwaltung den Wunſch gehabt hat
nicht in ihr Gebiet eine ſächſiſche Linie hineinführen zu laſſen.
ſtimmung.)

Abg. v. Heereman (C.): Meine politiſchen Freunde ſind.

im Antlitz und ſchöner Faltenwurf in der Gewandung. Aber ſeine
Phantaſie malte ſich aus, wie eigentlich ein ſolches Geſchöpf, das nur
auf dem Acheron hin und zurückruderte, ausſehen müßte.

An einem ſchönen Sommerabend ſaß Sylveſter Halding wieder
auf ſeinem alten Lieblingsplatze neben der Uferfähre. Die letzten
Strahlen der ſcheidenden Sonne flammten im Weſten noch einmal
auf, über Sylveſter's Haupt zeigte ſich die Silberſichel des Mondes,
die in der Dämmerung immer ſtärker hervortrat. Die Vögel, welche
ihr Veſperlied in die warmzitternde Luft hinausgeſchmettert hatten,
ließen nur mehr einzelne Laute erklingen. Jetzt ſtieß das Schiff
vom Lande, um r Perſonen überzuſetzen. Da bemerkte er,
daß auf dem Fahrzeug ein barfußer, hemdärmeliger Bauernjunge
von einem zum andern ging, um den „Obolus“ zu empfangen. Die
Tochter Charon's, welche ſonſt das Geld gleich beim Einſteigen ab
nahm, blieb auf ihrer Ruderbank.

„Die Leute machen es ſich immer bequemer“, murmelte Halding
verdrießlich vor ſich hin. „Das verwiſcht doch jede Jlluſion, wenn
der Fiſcher jedes Jahr ein anderes ſeiner Kinder zu den leichten Ge
ſchäften heranzieht. Jrgend eine Tochter konnte man dem Charon
ſchon andichten oder gar annehmen, daß der Zorn des Olympiers
eine zu ſpröde Erdenjungfrau weder im Lebensreich dulden, noch im
Schattenreich ankommen laſſen wollte. Aber Charon mit einer zahl
reichen Familie zu begaben, gleich irgend einem ſorgloſen Faun, das
eht doch ſchließlich nicht.“ Als das Boot mit dem Mädchen und

Jungen wieder auf die von Shylveſter bevorzugte Flußſeite gelangt
und ſonſt ſein anderer Menſch zu ſehen war, beobachtete der Re
r eine recht merkwürdige Szene. Das Mädchen hatte die
Ruder herabfinken laſſen und irgend etwas zu dem Jungen ge-
ſprochen. Darauf ſank dieſer auf die Knie vor Mariele hin, barg
ſein Geſicht in ihrem Gewande und ſchluchzte ſo laut, daß es bis
zum Ohr Halding's drang. Das Mädchen legte dann tröſtend
die Rechte auf den ſtruppigen Kopf des Gefährten, und
dieſer beruhigte ſich. Dann ſang Mariele ein ſchwer
müthiges Volkslied, bei dem die Sterne aus dem dunklen Himmel
niederzutropfen ſchienen. Als ſie geendet, reichte ihr der Knabe ſeine
Hand. Sie berührte nur mit einem Finger dieſelbe. Und nun
chritt ſie in ſteifer Haltung über die Sitzbretter und ſprang, noch

Halding fühlte ſogleich,
genommen hatte.

immer die Führerhand leicht haltend an das Ufer, um ſich dort indas dichte Gras hinzuwerfen. Der Junge kauerte zur Seite und
ſchien ihres Winkes gewärtig zu ſein.

„Was war das?“ fragte ſich Halding. „So geht kein Sehender,
ſondern nur ein Nachtwandler oder ein Blinder. Das arme
Mariele wird doch nicht das Augenlicht verloren haben Sie blickt
auch jetzt nicht zu dem emporziehenden Sternenhimmel, ſondern
wendet ſich mit dem Geſichte den Grasbüſchen zu, um deren Duft
einzuſaugen. Hier iſt irgend etwas Außerordentliches geſchehen

Zum erſten Male ſeit langer Zeit überwandt Shylveſter ſeine
Geſellſchaftsſcheu. Er begab ſich zur Landungsſtelle und verlangte

ſeine Sparſamkeitsſkrupel zurückdrängend überſetzt zu werden.
geh Mteß ſogleich dem Knaben zu Hans, bringe mich hinein, und

oße ab

Wieder daſſelbe leiſe Betaſten der ungeſchloſſenen Führerhand
mit dem Zeigefinger, der ſteife Gang über die Querbretter. Nun
ſaß ſie auf ihrer Bank nächſt dem Steuer und ſchlug die Ruder
kräftig ein ganz wie ehemals. Nach einigen Schlägen war das
Boot über die Uferſchatten hinausgelangt, und die Mondſichel ließ
S Ufernebel im fahlen Glanze verdämmern, ſpiegelte ſich in den

ellen und legte bleiche Todesfarden auf das Geſicht des rudernden
Mädchens. Dieſes vor runde Geſicht war abgemagert, durch
rührende Leidenszüge vertieft, und die Augen blieben geſchloſſen.

Sylveſter lief es kalt über den Rücken. Jetzt war ſie wirklich
die Tochter Charon's, die das Irdiſche abgeſtreift, ein dem ſchauenden
Leben abgekehrter Schatten, in dem äußere Nacht und innere Nacht

t wie die Wellen am Uferrand. Kein Zweifel, ein
chrecklicher Dämon hatte die Unglückliche mit Blindheit geſchlagen
und noch ein braunrothes, längliches Mal von den Schläfen zur
Wange aufgeprägt. Was war geſchehen Der zartfühlende Sylveſter
kämpfte mit ſich, ob er die Umnachtete befragen ſollte.
es doch über ſeine

Endlich kam
Lippen

„Fräulein Mariele, iſt z etwas mit den Augen paſſiert
wie plump, wie taktlos er die Sache auf

Die Angeredete ſchüttelte mit dem Kopfe, ſo daß man nicht zu
errathen vermochte, ob eine Bejahung oder eine Verneinung gemeint

ſei. Der Junge, welcher ſich eben das Fahrgeld von Sylveſter heh
wollte, fing abermals laut und ſtürmiſch zu ſchluchzen an, nur, d
es in der Nähe noch herzzerreißender klang, als früher in der Fern
Und dabei würgte er die Worte hervor: „Ja, ich bin ſchuld
Allem. Habe aus Unſinn zu Oſtern Feuerwerk geſpielt.
Schwärmer, den ſie ſchlecht in der Stadt gemacht, ſpringt Man
in die Augen und brennt ſie fort. Acht Wochen iſt ſie im Spil
geweſen, aber die Aerzte haben ihr nicht mehr helfen können.
ganzes Leben werde ich an der großen Sünde tragen.“

Das Geheimniß war enthüllt, und ein lichtloſes, verelende
Leben ſaß Halding gegenüber. „Zn welche Aktenreihe der Vorſeh
wird dieſe traurige Geſchichte eingeſtellt dachte Sylveſter. „De
ſie finden ſich dort oben doch ſicherlich wie wir auf Erden mit
Thatſachen dadurch ab daß ſie dieſe ſäuberlich regiſtrieren.“ A
ſchon hörte er die weiche Stimme des blinden Mädchens,
melodiſch ausklang in die Nacht voll ferner, unbeſtimmter Töne.

„Hans, höre endlich auf mit den Klagen gegen Dich! Ni
Du, ſondern die Hand Gottes hat mir die Augen geſchloſſen. J
ſchaue jetzt beſſer in mein Jnneres. Und nun bin ich nicht meht
allein auf dem Schiffe wie ſonſt und langweile mich niemals Da
Du biſt ſtets mein Begleiter, und neben mir ſitzt der Heiland
ſehe ihn ganz deutlich. Er wird mich zur rechten Zeit in das La
des Lichtes bringen.“

Sylveſter war ſo ergriffen, daß ihm ſtille Thränen aus de
Augen quollen. Und er ſagte langſam: „Ja, haltet nur zuſamm
Ihr Geſchwiſter, unter Eurem ſchirmenden Glauben und mit Eul
verſöhnenden Liebe. Dann wird Euch der Erdengan g leicht.

Seine ängſtliche Seele machte ſich indeß geheime Vorwürfe
er ſtets die Tochter Charon's nach ſeiner Phantaſie gewandelt wie
wollte. Nun war ſie ſo weit, aber noch begnadet mit dem e
jenes urſprünglichen, reinen Chriſtenthums, das Leiden und
überwindet und ſich heute ſo ſelten auf die haßerfüllten Menſch
herabſenkt. Halding bat nun, um ſeine Verlegenheit und en
neren Vorwürfe zu bannen: „Führt mich wieder an das wUfer zurück, und Du, Mariele, finge mir das ſchöne Lied, das
früher angeſtimmt“. Und die junge Blinde on anrr den Wa
und die fernſten Sterne zitterten in unendlicher Wehmuth.

V.
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in ihrer Mehrheit gegen die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen geweſen.
Nachdem aber einmal die Sachen ſich weiter entwickelt haben, er
kennen wir den thatſächlichen Zuſtand an und erheben auch gegen
dieſe Vorlage keine weiteren Bedenken.
3 Hammacher (natl.) ſpricht gleichfalls für Kommiſſions

erathung.
Damit ſchließt die erſte Leſung die Vorlagen werden ſämmtlich

der Budgetkommiſſion überwieſen
Das Haus erledigt darauf in erſter und Berathung den

Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung des Abſchnitts J. des An
hangs zu der revidirten Apothekerordnung vom 11. Oktober 1801
und in zweiter Berathung den Geſetzentwurf betreffend die Erb
ſchaftsſteuer.

Schluß gegen 1 Uhr, Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. (IJnter-
pellation betreffend den Prozeß Mellage Geſetz betreffend die
Schweineſeuchen.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.
Offiziere, Portepee- Fähnriche 2c. Ernennungen,

Beförderungen und Verſetzungen.

Durch des J Dietrich,Zeug Pr. Lt. vom Art. Depot in Art. Depot in
Spandau, Steffen, ZeugLt. vom Art. Depot in Metz zum Art.
Depot in Magdeburg, verſetzt. Im Beurlaubtenſtande. Segnitz,
Sek. Lt. von der Reſ. des Garde Landw. Trains (Torgau), zum
Pr. Lt. befördert. Bieberſtein, Vize-Wachtm. vom Landw.Magdeburg, zum Sek. Lt. Ref. des FeldArt. Regts. Nr. 4,
e. Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.

ezirks Aſchersleben, zum Pr. Lt, Stridde, Vize-Feldw. vomLandw. Bez. Halle a. S., zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts.
Nr. 113, Stromeyer, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des
Landw. Bezirks Erfurt, zum Pr. Lt., befördert. Dippe, Haupt
mann von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Aſchersleben,
in die Kategorie der Reſ. Offizier zurückverſetzt und als ſolcher dem
gef. Regt. Nr. 27 wieder zugetheilt. Albert, Sek. Lt. von der

eſ. d. Jnf. Regts. Nr. 32 z. Pr. Lt. befördert. Abſchiedsbewilligungen.
ſ(chneevoigt, Sek. Lt. vom FußArt. Regt. Nr. 4, v. Köppen,

Rittm. à la suite des Ulan. Regts. Nr. 12, mit Penſton und der
Uniform des Thüring. Huſ. Regts. Nr. 12 der Abſchied bewilligt.
Im Beurlaubtenſtande. Koch, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots
des Landw. Bez. Magdeburg, Joedicke, Pr. Lt. von der Jnf.
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Sondershauſen, dieſen beiden
mit der Landw. Armee-Uniform, Oettler I., Pr. Lt. vom Train
2. Aufgebots des Landw. Bez. Weißenfels, Rolfs, Prem. Lt.
von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Gotha, der Abſchied
bewilligt. Evangeliſche Militär bezw. MarineGeiſtliche. Zippel,
Div. Pfarrer der 7. Div. in Magdeburg, ausgeſchieden und in ein
CivilPfarramt berufen. Schneider, Kadettenpfarrer in Oranien
ſtein, als Div. Pfarrer der 7. Div. nach Mageburg verſetzt.

V. Verbandstag des Verbandes deutſcher
Poſt und Telegraphenaſſiſtenten.

Der Verband deutſcher Poſt und Telegraphenagſſiſtenten hielt
Sonnabend Abend unter grohe Betheiligung von Mitgliedern und
Delegirten ſeinen diesjährigen Verbandstag ab.

er Verbandsvorſitzende Oberpoſtaſſiſtent Kahsnitz eröffnete den
a mit einer begrüßenden Anſprache, in der er als Ziel des Ver
andes die auf legalem Wege anzuſtrebende Beſſerung der Lage der

Verbandsmitglieder bezeichnete. edner läßt ſeine
in einem Hoch auf den Kaiſer ausklingen, in das die Verſammlung
mit Begeiſterung einſtimmt.

Zum nächſten Punkt der Tagesordnung berichtete der Verbands
vorſitzende Oberpoſtaſſiſtent Kahsnitz über die Wirkſamkeit des Ver
bandes im verfloſſenen Jahre. Die Mitgliederzahl habe ſich um rund
2000 vermehrt, ſo daß der Verband jetzt ca. 7000 Mitglieder zähle.
Es haben ſich neue Bezirksverbände in L Breslau,
Darmſtadt, Erfurt, Hal le und Frankfurt a. O. gebildet, auch zahl
reiche Ortsvereine ſeien neu entſtanden. Die Organiſation habe ſich
durch ſogenannte Bezirksleitungen ſagt Hierauf hielt
Redakteur Hubrich (Poſtaſſiſtent a. D.) einen Vortrag über
die Wünſche und Beſtrebungen des Aſſiſtentenſtandes. Jm Mittel
punkt des Intereſſes ſtehe die Frage des Dienſtalters
Stufenſyſtems. Jn der Berechnung der Dienſtjahre beſtünden
verſchiedene Ungleichheiten, welche beſeitigt werden müſſen. Der
Reichstag habe den Wünſchen nach Gleichſtellung der Civil- und
Militäranwärter zugeſtimmt. Die wachſeuden Arbeiten der Ver
waltung bedürften eines allſeitig durchgebildeten arbeitsfähigen und
arbeitsfreudigen Beamtenperſonals. Dies komme auch in den
geographiſchen Kurſen zum Auedruck, welche die Behörde neuerdings
eingerichtet habe. Dem Verband ſei es auch gelungen, den Reichs
tag zur a Wrngyh zu der Verleihung der Unkündbarkeit an die
Aſſiſtenten bei der etatsmäßigen r zu veranlaſſen. Die
Falarie der Zeit von 5 Jahren auf 3 ſei unzweifelhaft eine

olge der Reſolution des Reichstages. Ferner beſpricht der Redner
die Dienſtüberbürdung und die Sonntagsruhe der Poſtbeamten.
Eine völlige Sonntagsruhe laſſe ſich im Intereſſe des Verkehrs aller
dings nicht durchführen. Angeſichts der Sonntagsruhe im Handels
gewerbe dränge ſich jedoch der Wunſch auf, daß jeder Poſtbeamte
innerhalb von drei Wochen wenigſtens einen ganzen oder zwei halbe
Sonntage frei haben ſollte. Die Beamten wünſchen eine Aufhebung
der Alterszulagen und eine Regelung des Gratifikationsweſens. Zum
Schluß ſpricht Redner von dem Werth von Beamtenkammern zur
Herſtellung günſtiger Lebensverhältniſſe. Aus dem Geſchäftsbericht
ſeien folgende Zahlen hervorgehoben: Es wurden an Verbandsgeldern
gezahlt 1894 von 5610 Mitgliedern 30 180 1894 bis Ende Mai
von 4732 Mitgliedern 17750 und 1895 bis Ende Mai von
6759 Mitgliedern 24890 Jn den erſten 5 Monaten des Jahres
1895 traten an neuen Mitgliedern 1091 dem Verbande bei, im ſelben
Zeitraum 1894 890 r s Jm Waarenhaus betrug der e
1893 144 703 1 274 176 1895 (bis Ende Mai161 898 ſodaß der Umſatz in dieſem Jahre ca. 360 000
betragen wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Darmſtadt. Geheimer er Eduard Sonne, ordent-

licher Profeſſor der Jngenieurwiſſenſchaften an der hieſigen techniſchen
Hochſchule, iſt auf ſein Anſuchen vom 1. September d. J. ab in den
Ruheſtand verſetzt.

Berlin. Der hierſelbſt geſtorbene berühmte Naturforſcher
DTietjen iſt ſeit 1883 auch Mitglied der Kaiſerlichen Leopoldiniſch
Caroliniſchen Deutſchen Akademie der Naturfocſcher (Fachſektion für
ren und Mathematik), die ihren Sitz bekanntlich in Halle

geweſen.
a.

Theater und Muſik.
Berlin 24. Juni. Eine Fortſetzung derCavalleria Kuſtikan a“ iſt ſeiner Zeit von verſchiedenen

Theaterdichtern mit und ohne Muſik verſucht worden, bis zu einer
Aufführung in Berlin hat es jedoch keine gebracht. Am geſtrigen
Sonntag haben wir zum erſten Mal eine ſolche Fortſetzung des
ficilianiſchen Bauerndramas im Deutſchen Theater kennen

elernt, und zwar in holländiſcher Sprache und in holländiſchem
ewande. Trotz der Hochſommergluth, die uns der Juni ſchon

brachte, hat die holländiſche Schauſpiel geſellſchaft des
Direktors Chrispyn aus Amſterdam das unternommen,
uns jetzt eine Reihe holländiſcher Volksſtücke vorzuführen. Das Gaſtſpiel
wurde geſtern mit dem Schauſpiel „AnneMie“ von Roſier

aaßen eröffnet. Der Verfaſſer nennt es ein „holländiſches
ittenbild“ in drei Aufzügen und einem Vorſpiel, inhaltlich gleicht

aber das Vorſpiel auf ein Haar der Handlung in „Cavalleria

Ruſticana“, aus dem fizilianiſchen in das holländiſche Bauern
leben übertragen, und die drei folgenden Akte verſuchen die in
der „Cavalleria“ ungelöſt gebliebene Frage zu beantworten
Was wird, nachdem Turiddu niedergeſtochen, aus Santuzza
und ihrem Kinde? Während es hier der Gatte iſt, der
ſeine verletzte Hausehre durch einen Meſſerſtoß rächt, iſt es in
Anne-Mie“ der beleidigte Vater, der den gleichen unſeligenKacheakt an dem Räuber der Ehre ſeiner Tochter, dem Ingenieur

Reynhof, verübt. Er erhält dafür drei Jahre Gefängniß, während
der Jngenienr, von der Verletzung geheilt, nach Jndien auswandert
und dort verſchollen bleibt. as Stück iſt etwas rührſelig, aber
intereſſant und ſpannend durchgeführt und et durch die originellen
Volksſzenen ein eigenartiges Kolorit. Die Darſtellung war unge-
mein friſch, natürlich und packend.

Koſchat- Feier in Käruthen. Zu Ehren Thomas
Koſchat's, des volksthümlichen Kärnthner Tondichters, der im
Sommer d. J. ſeinen 50. Geburtstag und ſein 25jähriges Komponiſten
Jubiläum feiert, veranſtaltet der Kärnthner Sängerbund am
3. und 4. Auguſt in Klagenfurt, der Hauptſtadt des ſchönen
Kärnthnerlandes, ein Feſt, zu welchem Einladungen behufs Ent
ſendung von Vertretern an die Deutſche Sängerſchaft er
ehen. Anmeldungen nimmt die Bundesleitung in Klagenfurt bis
päteſtens 10. Juli entgegen, worauf ſofort die Feſtkarten mit aus

führlichem Programm übermittelt werden.

Gerichtszeitung.
Halle, 25. Juni. Vom Reichsgericht zu Leipzig wurdeeſtern der Stationsaſſiſtent Paul Bieler aus Bitterfeld

reigeſprochen, der vom Landgerichte Halle am 18. April wegen
fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zu einem Tage
Gefängniß verurtheilt worden iſt. Am 4. November v. J. Abends
fand auf dem Bahnhofe in Bitterfeld der Zuſam menſtoß eines ab
fabrenden Zuges mit einer Anzahl von Wagen ſtatt, die von einem andern
Zuge abgehängt worden waren. Der Hauptſchuldige war der Weichen
ſteller Uhde, der jetzt nicht mehr in Betracht kommt. Er hatte an jenem
Abend, um eine Feſtlichkeit zu beſuchen, ſeinen Poſten verlaſſen und
denſelben dem Hilfsweichenſteller Leon hardt übertragen, deſſen
Fähigkeiten zur vollſtändigen Ausfüllung des Poſtens nicht aus-
reichten und der überdies bereits zwölf Stunden Dienſt gehabt hatte.
Dem Angeklagten Bieler machte das Landgericht Pflichtvernachläſſigung
zum Vorwurf. u ſeine Reviſion hob das Reichsgericht
(3. Strafſenat) das Urtheil auf und ſprach m von Strafe und
Koſten frei. Die Fahrläſſigkeit, ſo wurde in der Urtheilsbegründung
rn ſei nicht in ausreichender Weiſe begründet, insbeſondere
ſei der Cauſalzuſammenhang zwiſchen dem Verhalten des Angeklagten
mit dem eingetretenen Erfolge nicht erkennbar gemacht, da feſtgeſtellt
ſei, daß das Ausfahrtsſignal richtig geſtanden habe, und nicht er-
ſichtlich ſei, wie der Angeklagte unter dieſen Umſtänden anders hätte
handeln ſollen.

Breslaun, 24. Juni. (Un ſchuldig verurtheilt?)
m Dezember 1893 war der ſehr angeſehene, begüterte hieſige
urſtfabrikant Gieſche zu fünfjährigem Zuchthaus und zehn-

jährigem Ehrverluſt wegen Sittlichkeitsverbrechen verurtheilt worden.
Heute verurtheilte das Schwurgericht die unverehelichte Marie
Schneider, ehemals Verkäuferin bei Gieſche, welche durch eine Denun-
ciation das Strafverfahren gegen ihn herbeigeführt hatte und die
Hauptbelaſtungszeugin geweſen war, zu dreijährigem Zuchthaus
wegen eines in der damaligen Verhandlung geleiſteten Meineides.
Die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Gieſche iſt damit ge-
ſetzlich geboten.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 24. Juni 1895.
Aufgeboten: Der Mechaniker Herm. Kamprath, kl. Ulrichſtr. 5

und Eliſe Muth, Graſeweg 10. Der Handarbeiter Chriſtian Rein-
hard und Johanna Baumgart, Brunnengaſſe 11. Der Sergeant

einr. Stöver, Reilſtraße 128 und Anna Jeck, Reilſtraße 123. Der
ofbeſitzer a Lübs gen. Harrs, Schottwarden, und Amalie
üller, Neumarktſtraße 14. Der Arbeitsmann Jul. Schneevoigt

und Dorothee Denzin, Ditfurt. Der Gaſtwirth Reinh. Bolze und
a Biſchlepp, Zſcherben. Der Verſicher.- Beamte Otto Semmler,

alle a/S., und Emma Schopp, Nietleben. Der Oekonom Auguſt
Volland, Salzuflen, und Emilie Kotzenberg, Böſingfeld.

Geboren: Dem Handarbeiter Nikolaus Knop, Gerberſtraße 5,
ein Sohn, Karl Nikolaus. Dem Maler Herm. Büttner, kl. Sand-
berg 22, ein Sohn, Kurt Willy. Dem Kaufmann Karl Rink,
Leipzigerſtraße 2, ein Sohn Karl Max Paul. Dem Oberkellner

ulius Schneider, kl. Klausſtraße 14, eine Tochter, Ella Hedwig.
em Kaufmann Herm. Ebert, Am Güterbahnhof 3, eine Tochter,

Helene Margarethe. Dem Handarb. Alb. Werther, Ludwigſtr. 41,
ein Sohn, Otto Robert. Dem Zimmermann Hermann Donner,
Ludwigſtraße 13, ein Sohn, Max William. Dem Bahnarb. Herm.
Krebs, gr. Wallſtraße 11, eine Tochter, Anna Roſa. Dem Spediteur
Ter Moritz, Schwetſchkeſtr. 14, eine Tochter, Marie Martha Elſa.

em Schuhmachermeiſter Wilh. Hingſt, Unterberg 4, ein Sohn,
Alfred Kurt Walther. Dem Handarbeiter Karl Kunze, Spitze 11,
eine Tochter, Emilie Louiſe Frieda. Dem prakt. Arzt Dr. med.

Böttger, Leſſingſtraße 1, eine Tochter, Henriette Emma
ertrud. Dem Bildhauer Wilhelm Loska, Dryanderſtraße 22, eine

Tochter, Katharine Mathilde. Dem Fleiſcher Guſtav Müller, Bahn
hofſtraße 17, eine Tochter, Elſa Marie.

Geſtorben Der Privatmann Reinhold de re 41 Jahre,7. Des Handarbeiter Fryng Richter Tochter Jda,

Jahr, Saalberg 15. Die Wittwe Thereſe Klotz geb. Schumann,
88 Jahre, Georgſtraße 10. Des Schneider Guſtav Silber Sohn
271 6 Monate, Alter Markt 4. Des Schloſſer Richard Hagemann

ochter Frieda, 2 Monate, Streiberſtraße 29. Der Schloſſer Paul
en 47 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Friedrich Banſe
Tochter Frieda, 4 Monate, Alter Markt 19. Bertha Krebs geb.Engel, 42 Jahre, Klinik. Der Handarbeiter gen Raſt, 61 Jahre,
Schwetſcheſtraße 28. Des Schloſſer Ernſt Ackermann Sohn Franz,
6 Monate, Wettinerplatz 2. es Kaufmann Otto Schaaf Tochter
Margarethe, 6 Monate 107. Des EiſendreherAlbert Leuchte Sohn Paul, 8 Monate, a erira 37. Des
Bäckermeiſter Friedrich Hädrich Sohn Fritz, 7 Monate, Südſtraße 5.
Der Makler Albert Huffziger, 46 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der
Milchhändler und Laternenanzünder Friedrich Sauer, 52 Jahre,
Brunnengaſſe 12.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Frau Juſtizamtmann Petri und Fräulein Tochter aus

Lemgo i. Lippe. Fräulein Privatiere Donands aus Hannover. Fabrikant W. Senftleben
und Frau aus Forſt i. L. Diakonus Rich. Schulz und Frau aus Delsnitz i. E. Ober

arrer Lofflad aus Löbejün b. H. Fabrikanten Rennann aus Halberſtadt und Otto
all a. Magdeburg. Oekonom Max Heller a. Prag. Kanfleute: Georg Bluhm a. Berlin,

Müller aus Raguhn, G. Ahlemann aus Quedlinburg, Beyermann aus Groß-Breitenbach,
Bühring aus Bielefeld, M. Markus aus Dresden, Carl Hagen aus Waldkappel, Willgerodt
aus Braunſchweig, Oscar Schwarzkopf aus Brotterode.

Hotel Europa. Ingenieur E. Pfaff und R. Bayer und Frau aus Chemnitz.
rau Privatier Ch. Maxaner aus Wiesbaden und Frau Privatier Fr. Stockburger ausdoh i. Baden. Fabrikanten: C. Stockburger, F. Oberſtfell und T. Wohnle aus Hom

erg i. Baden. VerbandsReviſor A. Sondermann aus Halle. Verwalter J. Huſeler aus
Schalkholz i. Holſt. Kaufleute: E. Oehler aus Zeulenroda, P. Brandenburg aus Düren,
O. Köckler aus Hohenlimburg, Kellermann aus Nürnberg, J. Brodnitz, C. Nahn, Rector
H. Paradies, Rummelsburg, Fr. Stein und C. Brenner aus Verlin, Doerenberg aus Eſch
wege, Strauß aus Nürnberg.

Berantwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik:
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; e für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten

den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
orm., außerdem Dr. Waltder Gebens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde

Nachm. 4--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.

zu adreſfiren

BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE M PARIs,

Apoll
NATöäRICH XOHLENMSAVRES MINERAI- WVASSE R.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt S
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Académie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTANDIGE. ABWVESENHEIT von
pathogenen Mikroben zugesprochen,“

Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekorn, e.

AIIle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäse

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Schueidemühler Pferde-Lotterie.

Ziehung am 6. Juli 1895.
Gewinne im Geſammtwerthe von 47 600 Mark.

1 Hauptgewinn: 4 Landauer mit 4 hochedlen Pferden
i. W. v. 10 000 Mark.

Looſe à 1 11 Looſe 10 Porto u. Liſte 30
Große Wiesbadener AnguſteVictoriaLotterie.

Zum Beſten des Wiesbadener Damenheims „AuguſteVictoriaStift“
Wiesbaden.

5047 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mark.
Hauptgewinne im Werthe von 20 000, 10 000 Mark.

Ziehung 1. Juli 1895 und folgende
Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Liſte 20 Pfennige.
V Zu beziehen durch die Expedition der Halleschen

Zeitung, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. W

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzungam Mitwoch, den 26. Juni er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung1. Antrag auf Zuſtimmung zu dem Vertrage mit der Halle'ſchen

Straßenbahn. 2. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung meiner Tochter Helene mit dem praK-
tischen Arzt Herrn Dr. med. Max Herzberg aus
Fürth in Bayern beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Halle a. S., den 24. Juni 1895. [7A. Fried mann.

Helene Friedmann
Dr. mecdd. Iax Herzberg

Verlobte.
Todes- Am zeig e-

Heute Vormittag 11/, Uhr verſchied nach langem ſchweren

Leiden meine liebe gute Frau [7680
Emma Thonim 54. Lebensjahre. Dieſes zeigt tiefbetrübt an

Halle a. S., den 24. Juni 1895.
Ludwig Thon, Schneidermeiſter.

Heute Nacht 12 Uhr verſchied ſanft nach längerem Leiden mein

lieber Mann, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, der

Kaufmann Max Barthin ſeinem 32. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an [7685
die trauernden Hinterbliebenen.

Eisleben, Unterrichsdorf, Halle a. S.,
den 24. Juni 1895.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute Morgen
1/43 Uhr mein lieber, guter Mann, unſer liebevoller, treuſorgender

Vater, der [7706Gutsbeſitzer Julius Gothsche.
Dies zeigen Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtilles

Beileid ſchmerzerfüllt an
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Kütten, den 25. Juni 1895.
Die Beerdigung findet Freitag, den 28. Juni, Nachm. 3 Uhr ſtatt.

r

beste Pabrikate.

C. F. Ritter, Halle a/S., Leipzigerstr. 90.



Es wird vorgeſchlagen, dem S 746 Abſ. 2 eine ſolche Faſſung
zu geben, welche es ausſchließt, daß ſich Jemand aus Furcht
vor Schadenerſatz abhalten läßt, W itmenſchen aus Leibes-
und Lebensgefahr zu retten und deshalb den Paragraphen fol
gendermaßen zu faſſen:

„Die Schadenerſatzpflicht wird dadurch, daß d ſchädigende
„Handlung im Nothſtande begangen worden iſt, nur dann aus
„geſchloſſen, wenn die ſchädigende Handlung vorgenommen wurde,
„um von dem Handelnden oder einer dritten Perſon Leibes oder
„Lebensgefahr abzuwenden, und wenn die zugefügte Verletzung
ar außer allem Verhältniß zu der abzuwendenden Gefahr

e

Ferner wird die Streichung des S 752 verlangt, welcher
in ſeiner allgemeinen Faſſung den Grundſatz des Verſchuldens
als Erforderniß der Schadenerſatzpflicht geradezu aufhebt. Jm
Allgemeinen, ſo wird von dem Verbande w. 3 e die Regel,
daß nur für Verſchulden gehaftet wird. Anſtatt eine Ausnahme
von dieſer Regel im bürgerlichen Geſetzbuche zu machen, wäre
es richtiger und zweckmäßiger, einen Ausgleich von Schädigungen,
für welche nach den bürgerlichen Geſetzen ein Erſatz nicht zu
erlangen iſt, durch Ausdehnung der ler nfallver
ſicherung oder durch weitere Ausdehnung der Wohlthätigkeits
pflicht zu erreichen.

Ein fernerer Abänderungsvorſchlag bezweckt die Verſchiebung der Beweislaſt, indem für den g 754 folgende Faſſung

befürwortet wird
„Wer einen Anderen zu einer Verrichtung beſtellt, haftet für

den Schaden, welchen der Andere in e n Verrichtung
einem Dritten widerrechtlich zufügt, wenn der Beſteller bei der
Auswahl oder Beaufſichtigung der beſtellten Perſon die im Ver
kehr erforderliche Sorgfalt nicht beobachtet hatte und der Schaden
bei Beobachtung dieſer Sorgfalt nicht entſtanden wäre.“

Nach dieſem Abänderungsvorſchlag würde der Beweis für
das Verſchulden ſowie für den Kauſalzuſammenhang dem Kläger ob
liegen, entſprechend dem allgemeinen Grundſatz über Schadenerſatz
pflicht, von welchem doch höchſtens aus ganz beſonderen zwingenden
Gründen abgewichen werden dürfe; für das allgemeine bür-
gerliche Geſetzbuch liege aber kein Grund vor, von der all
er rhe Beweisregel, welche auch jedenfalls dem allgemeinen

echtsbewußtſein am meiſten entſpricht, abzuweichen.
Jm 8 766 wünſchte der Verband eine Einſchaltung, durch

welche wie im erſten Entwurfe zum bürgerlichen Geſetzbuche
die Zuläſſigkeit der nachträglichen Abänderung des zur Zah
lung der Rente verurtheilenden ar e bei inzwiſchen
eingetretenen veränderten Verhältniſſen ausgeſprochen wird.

Schließlich wird vorgeſchlagen einen neuen S 774 a ein-
zuſchalten:

„Die in dieſem Abſchnitt normirte Erſatzpflicht erſtreckt ſich
nur auf den Schaden, deſſen Entſtehung nach den Umſtänden,
welche der Schuldige kannte oder kennen mußte, im Bereich der
Wahrſcheinlichkeit lag oder nothwendig eintreten mußte.“

Die vorgeſchlagene Einfügung dieſes Paragraphenbezweckt, die Erſatzpflicht für einen Schaden, en
Entſtehung außerhalb des Bereiches der Wahrſchein
lichkeit lag, auszuſchließen. Als innerer Grund für dieſe
Einſchränkung der Schadenerſatzpflicht wird angeführt, daß,
wenn die Entſtehung eines Schadens nicht mit einer gewiſſen
Wahrſcheinlichkeit vorausgeſehen werden könne, von keinem
oder nur von einem v minimalen Verſchulden die Rede ſein
könne, daß daſſelbe billiger Weiſe S eine Erſatzverpflichtun
nicht in Betracht kommen könne. Von dieſem Geſichtspunkt
aus ſei die Vorausſehbarkeit des Schadens als ein Beſtand
theil des Verſchuldens zu betrachten.

Die Sozialdemokratie und die Gaſtwirthe. Die
Schank- und Gaſtwirthe ſpielen wie bekannt in der ſozial-
demokratiſchen Partei eine ganz bedeutende Rolle. Jn pro-
zentual außergewöhnlich ſtarker Zahl ſind an Gaſtwirthe Reichs
tags, Landtags oder Stadtverordnetenmandate von der Sozial
demokratie vergeben worden, während Arbeiter weder zur
Parlamentsthätigkeit noch in Parteiämtern in irgendwie nennens-
werther Zahl verwendet werden, ſondern nur zu zahlen,
alſo dafür zu ſorgen haben, daß die Angeſtellten der Partei
auch eine „angemeſſene“ Bezahlung erhalten. Auch in der
Agitation ragen die Gaſtwirthe hervor, ihre „Lokale“
ſind die Standquartiere der Zielbewußten und der
Werber für die Partei. Dasbringt ſo das Kneipen- Geſchäft mit ſich, und hinſichtlich
ihres Geſchäfts werden die ſozialdemokratiſchen Gaſtwirthe von
den leitenden „Genoſſen“ in einer G erhalten.
Auf dieſe Weiſe ſind die ſozialdemokratiſchen „Reſtaurateure“
nichts als durch Zuweiſung der A n be
lohnte Agenten der Sozialdemokratie, ein Verhältniß, das
ſich übrigens auch bei einem anderen Theile der Gaſtwirthe in
recht „enger“ Weiſe der freiſinnigen Partei gegenüber findet.
Wie man aber innerhalb der leitenden ſozialdemokratiſchen Kreiſe
über die Gaſtwirthe denkt, geht aus einer Bemerkung in der
„Neuen Zeit“ hervor, die ſich in einem Aufſatz über den Prozeß
Mellage findet.

„Wir haben ſo heißt es dort umſo größere Sympathie
für ihn (Mellage), als er, ſeines Zeichens ein Schankwirth in

Iſerlohn iſt, einer Schicht der bürgerlichen Geſellſchaft, die ſich
ſonſt keineswegs durch eine ehrliche und mann-
hafte Haltung auszeichnet.“

Wenn die ſozialdemokratiſche Parteileitung trotz dieſes in
ihrer „Wiſſenſchaftlichen Revue“ abgegebenen ſcharfen Urtheils
den Gaſtwirthen in großer Zahl Vertrauenspoſten und parla
mentariſche Mandate anvertraut und die Arbeiter zurückſetzt,
ſo liegt darin eine ganz gewaltige Mißachtung der
Arbeiter, deren Jntereſſen die Sozialdemokratie zu ver
treten vorgiebt.

In Folge der Vorgänge in der Alexianer- Anſtalt
Mariaberg iſt, wie offiziös gemeldet wird, in den maßgebenden
Kreiſen die Frage von Neuem zur Erörterung gekommen, ob es ſich
nicht empfehlen möchte, die n vom Kultus
miniſterium abzutrennen und ſie dem Miniſterium des Innern zu
unlerſtellen. Jm preußiſchen AbgeordnetenHauſe iſt dieſe Frage
wiederholt beſprochen worden. Zum letzten Male geſchah das bei den
diesjährigen Beralhungen des Kultusetats und zwar in der Sitzungvom 4. Mir in der der Abg. Dr. Graf die Angelegenheit der

preußiſchen Medizinalreform zur Sprache brachte. Miniſterialdirektor
Dr. Bartſch betonte, daß die Medizinalverwaltung unmittelbar
mit der Unterrichtsverwaltung, insbeſondere mit der Univerſitätsverwaltung verbunden ſein müße, wenn e mit Erfolg arbeiten ſolle.

r die Nothwendigkeit einer ſolchen Vereinigung führte er eine
eihe von Beiſpielen an, die jedenfalls zeigten, daß die Frage der

Trennung der Medizinalverwaltung vom Unterrichtsminiſterium nur
mit der allergrößten Vorſicht behandelt werden dürfe. Auch der
Kultusminiſter Dr. Bofſe ſelbſt nahm im Laufe der Debatte Gelegen
heit, ſich über die Zweckmäßzigkeit einer ſolchen Trennung zu äußern.
Dr. Boſſe geſtand zu, daß es kurz nach ſeinem Amtsantritte ſeinſehnlichſter Wunſch geweſen ſei, die Medizinalſachen loszuwerden, da

er auf dieſe Weiſe viel freiere Hand bekommen und von Dingen entlaſtet
würde, die nicht unmittelbar mit ſeinen nächſten und größern Aufgaben
uſammenhängen. Seine Bedenken gegen eine ſolche Abzweigungſeen aber von Tag zu Tag größer geworden, da die Sache tief und

eng mit großen geiſtigen und inneren Fragen zuſammen hinge.
Mediziniſche und ärztliche Autoritäten hätten ſich übereinſtimmend
dahin ausgeſprochen daß bei der Verhandlung der Medizinalange-
legenheiten der wiſſenſchaftliche Geſichtspunkt durch den Zuſammen
hang mit der Unterrichtsverwaltung aufrecht erhalten werden ſollte,
eine Anſicht, die der Kultusminiſter, wie er durchblicken ließ, zu der
ſeinigen zu machen geneigt ſchien. Darum dürften ſollten in der
That Erörterungen über dieſe Angelegenheit zur Zeit gepflogen
werden, die Ergebniſſe derſelben ſchwerlich anders ausfallen, als daß
es bei dem bisherigen Verhältniß belaſſen werde.

Die Erhöhung des Zolles auf Honig von 15 auf 36 Mark,
welche der Reichstag in ſeiner letzten Tagung beſchloſſen hat, macht
es, da Deutſchland ſich bekanntlich noch im Zollkriege mit
Spanien befindet, erforderlich, daß die kaiſerliche Verordnung von
1894, durch welche allen Jmporten ſpaniſcher Provenienz ein 50 P iger

Zollzuſchlag auferlegt wurde, eine Abänderung dahin erfährt, daß bei
dieſem Zuſchlage der neue Honigzoll berückſichtigt werde. Darnach
würden alſo für Honig, auch künſtlichen, welcher aus Spanien oder
ſeinen Kolonien in Deutſchland eingeführt wird, 54 Mark Zoll zu
zahlen ſein. Da der erhöhte Honigzoll am 1. Juli d. J. in Kraft
kritt, ſo würde dieſer Termin auch für die ſpaniſchen Provenienzen
in Betracht zu kommen haben.

Parlamentariſches.
Der Präſident des Herrenhauſes, Fürſt zu Stolberg-

Wernigerode, hat an die Mitglieder unter dem geſtrigen
Datum folgendes Schreiben erlaſſen

„Die Herren Mitglieder des Herrenhauſes beehre ich mich zu
Plenarſitzungen am Freitag, den 5. Juli d. J. und an den
folgenden Tagen ergebenſt einzuladen. Die jetzige Zuſammen
berufung des Herrenhauſes wird vorausſichtlich die letzte in
der diesmaligen Seſſion ſein indem beabſichtigt iſt, die
ſämmtlichen von dem Herrenhauſe noch zu
erledigende Berathungsgegenſtände in fort-
laufenden Sitzungen zur Verhandlung zubringen.
Bei der Fülle und Bedeutung des vorliegenden Materials läßt
ſich dies aber nur dann erreichen, wenn die Vorlagen ſeitens der
Kommiſſionen rechtzeitig für die Plenarverhandlung vorbereitet
werden. Jch richte daher an die Herren Vorſitzenden derjenigen
Kommiſſionen, denen Vorlagen überwieſen ſind oder inzwiſchen noch
überwieſen werden, das ergebenſte Erſuchen, die Kommiſſionsſitz
ungen recht frühzeitig anzuberaumen. Die Herren Mit-
lieder der Kommiſſionen aber, wie die Herren Mitglieder des
auſes überhaupt erſuche ich in gleicher Weiſe, durch vollzähliges

Erſcheinen zur Förderung der Geſchäfte des Hauſes gefälligſt bei-
tragen zu wollen.“

Frankreich.

Seneralgouvernem en n franzöſiſch Weſt
rik a.

Der franzöſiſche Miniſterrath hat auf Vorſchlag des Colonial
miniſters am 16. Juni die Schaffung eines General-
Gouvernements von franzöſiſch Weſt- Afrika be-
ſchloſſen. Zu demſelben gehören das Senegal-Gebiet, der Soudan,
franzöſiſch Guineag und die Elfenbeinküſte. Der Sitz des General-
Gouverneurs iſt Saint-Louis im Senegal. Ein höherer Truppen
Kommandeur iſt demſelben unterſtellt, welcher den Oberbefehl über
die Truppen ſowie die Leitung militäriſcher Operationen führt, jedoch
dem General Gouverneur Rechenſchaft abzulegen hat. Durch Dekret
vom 16. Juni iſt ſofort auf Vorſchlag des Kolonialminiſters der bis

herige GeneralJnſpekteur der Colonien Chaudis (JeanBaptiſtes
EmileLouisBarthelemy) zum erſten General- Gouverneur y
fyanzöſiſch WeſtAfrika und der bisherige Oberſt des erſten Marine
JnfanterieRegts. in Chenbury Boileve zum Kommandeur der
Truppen ernannt worden.

Türkei.
Der Aufſtand in Macedonien.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Sofia gemeldet wird, zeigenNachrichten aus Macedonien, de der Aufſtand g
die Kreiſe Kumanowe, Kratow, Preſchowo ausgedehnt
hat. Die Banden ſcheinen zahlreich und gut bewaffnet
u ſein. Bei dem Dorfe German finden ſeit fünfTagen Gefechte ſtatt. Albaneſiſche Baſchidozukz

wurden losgelaſſen und verbrennen die Dörfer, deren Be
wohner in Berge und Wälder v Genaue Angaben ſind un-
möglich, an der Thatſache des Aufſtandes iſt jedoch kein Zweifel.
Die Regierung ſtellt in Abrede, daß die Banden von Bulgarien aus
übergetreten ſeien. Augenſcheinlich ſieht man in Bulgarien den Er-eigen ohne Sorge entgegen; alle Parteien ſympathiſiren jedoch

lebhaft mit der macedoniſchen Sache.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute eine rel
Tagesordnung in kurzer I. Eine Debatte entſpann ſich nur
bei der erſten Berathung der Eiſenbahnvorlagen, zu denen ſich
übrigens alle großen Parteien grundſätzlich zuſtimmend äußerten,
Rechneriſcher Schwierigkeiten P wurde jedoch entgegen
einem konſervativen Wunſch ein Antrag Sattler auf Vor
berathung in der Budget Kommiſſion angenommen. Dienstag
Interpellation Sattler betr. die rrenpflege.

78. Sitzung vom 24. Juni 1895. 12 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Miquel.
Das Andenken des verſtorbenen Abg. Lincke ehrt das Haus ig

der üblichen Weiſe.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt die erſten Berathungen

der Geſetzentwürſe betr. den weiteren Erwerb von Eiſenbahnen für
den Staat und betr. den Uebergang der Bahnſtrecke ZittauNikriſch
in das Eigenthum des ſächſiſchen Staates ſowie des darauf bezüg-
lichen Nachtragsetats.

Miniſterialdirektor Brefeld: Es erſchien auf die Dauer nicht
zuläſſig, die WeimarGeraer Eiſenbahn und die Saalbahn in Privat
beſitz zu laſſen und die Regierung beabſichtigte längſt, mit der Er
werbung dieſer Bahnen zur geeigneten Zeit vorzugehen. Sie hat es
bisher nur unterlaſſen, weil unſere Eiſenbahnverwaltung nit der Um
geſtaltung der geſammten Verwaltung beſchäftigt war, einer ſo ge
waltigen Aufgabe, daß es nicht erwünſcht war, weitere Schwierig
keiten in dieſer Zeit zu machen.
von Arnſtadt nach Saalfeld und von Hamburg nach Zeitz im Bau
begriffen ſind, und erſt nach Eröffnung dieſer Linie hätte ſich der Er
werb der beiden genannten Bahnen unter finanziell günſtigeren Bedingungen für Preußen vollziehen laſſen und die Regierung deit deshalb

mit ihrer Abſicht, die Bahnen zu erwerben, einſtweilen zurück. Daher
hatte die ſächſiſche Regierung von J Abſichten auch keine Kennt
niß, als ſie mit der Weimar-Geraer Eiſenbahngeſellſchaft in Verhand
lungen wegen Abtretung dieſer Bahn an den ſächſiſchen Staat ein
trat. Die Weimar-Geraer-Bahn durchſchneidet ein von preußiſchen
Staatsbahnlinien umſchloſſenes Gebiet diagonal, und unſere Jnter
eſſen wären durch eine Verſchiebung der ſächſiſchen Staatsbahnlinien
bis Weimar r beeinträchttgt worden. Das beſtimmte unz,
mit dem Erwerb der Bahnen ſofort vorzugehen und wir ſetzten uns mit
der ſächſiſchen Regierung in Verbindung. Die ſächſiſche Regierung war ſo
Gr bereit, auf unſere Vorſchläge einzugehen, zumal ſich hierbei die

elegenheit ergab, einem lange gehegten Wunſche der Regierung
entgegenzukommen, nämlich unſere Linie ZittauNikriſch an dieſächſiſche Regierung abzutreten. So wurde es x zu einer

zu gelangen. Wenn wir erſt in ſo vorgerücktem
Stadium der Seſſion dieſe Vorlage einbringen, ſo liegt das daran,
daß die betreffenden Staatsverträge über den erb dieſer Bahn
erſt in allerletzter Zeit abgeſchloſſen werden konnten.

Abg. Sattler (ntl.) ſtimmt dem Regierungsvertreter bei und be

antragt Ko rAbg. Schlawitz (fk.) hat gegen die Vorlage an ſich nichts ein
zuwenden, bittet aber die preußiſche Staatseiſenbaqnverwaltung, dahin
zu wirken, daß die billigen Sonntagsbillets auf der Strecke Zittau
Nikriſch auch unter ſächſiſcher Verwaltung beibehalten werden.

Abg. Graf Limburg-Stirum (k.): Ich will gegen eine Kom
miſſions Berathung nichts einwenden, obgleich ich mir von ihr einen
großen Erfolg nicht verſprechen kann, denn an den einzelnen Ver
trägen wird doch nichts mehr zu ändern ſein. Der ſächſiſchen
Regierung kann ich keinen Vorwurf machen, daß ſie den Verſuch
gemacht hat, mit uns in Konkurrenz zu treten bekanntlich
werden die Eiſenbahnen im Königreich Sachſen ſehr gut ver
waltet, und Sie brauchen nur die Eiſenbahnkarten der letzten Jahre
fich anſehen, um zu wiſſen, daß zwiſchen unſerer r
ung und der ſächſiſchen naturgemäß eine ziemlich ſcharfe Konkurrenz
beſteht. Daß nun bei den intimen Beziehungen der ſächſiſchen Re
gierung v den thüringiſchen Fürſtenthümern der Verſuch gemacht
worden iſt, die Eiſenbahn eimar Gera für das Königreich
Sachſen zu erwerben, iſt natürlich ebenſo natürlich iſt es aber, daß
die preußiſche Eiſenbahn Verwaltung den Wunſch gehabt hat, ſich
nicht in ihr Gebiet eine ſächſiſche Linie hineinführen zu laſſen. (Zü
ſtimmung.)

Abg. v. Heereman (C.): Meine politiſchen Freunde ſind ſ. 3.

G e „GZT T G „fccpr J T T
im Antlitz und ſchöner Faltenwurf in der Gewandung. Aber ſeine
Phantaſie malte ſich aus, wie eigentlich ein ſolches Geſchöpf, das nur
auf dem Acheron hin und zurückruderte, ausſehen müßte.

An einem ſchönen Sommerabend ſaß Sylveſter Halding wieder
auf ſeinem alten Lieblingsplatze neben der Uferfähre. Die letzten
Strahlen der ſcheidenden Sonne flammten im Weſten noch einmal
auf, über Sylveſter's Haupt zeigte ſich die Silberſichel des Mondes,
die in der Dämmerung immer ſtärker hervortrat. Die Vögel, welche
ihr Veſperlied in die warmzitternde Luft hinausgeſchmettert hatten,
ließen nur mehr einzelne Laute erklingen. Jetzt ſtieß das Schiffvom Lande, um mehrere Perſonen überzuſetzen. Da bemerkte er,

daß auf dem Fahrzeug ein barfußer, hemdärmeliger Bauernjunge
von einem zum andern ging, um den „Obolus“ zu empfangen. Die
Tochter Charon's, welche ſonſt das Geld gleich beim Einſteigen ab-
nahm, blieb auf ihrer Ruderbank.

„Die Leute machen es ſich immer bequemer“, murmelte Halding
verdrießlich vor ſich hin. „Das verwiſcht doch jede Jlluſion, wenn
der Fiſcher jedes Jahr ein anderes ſeiner Kinder zu den leichten Ge-
ſchäften heranzieht. Irgend eine Toch ter konnte man dem Charon
ſchon andichten oder gar annehmen, daß der Zorn des Olympiers
eine zu ſpröde Erdenjungfrau weder im Lebensreich dulden, noch im
Schattenreich ankommen laſſen wollte. Aber Charon mit einer zahl
reichen Familie zu begaben, gleich irgend einem ſorgloſen Faun, das

eht doch ſchließlich nicht.“ Als das Boot mit dem Mädchen und
Jungen wieder auf die von Sylveſter bevorzugte Flußſeite gelangt
und ſonſt ſein anderer Menſch zu ſehen war, beobachtete der Re
rer eine recht merkwürdige Szene. Das Mädchen hatte die
Ruder herabfinken laſſen und irgend etwas zu dem Jungen ge-
ſvrochen. Darauf ſank dieſer auf die Knie vor Mariele hin, barg
ſein Geſicht in ihrem Gewande und ſchluchzte ſo laut, daß es bis
zum Ohr Halding's drang. Das Mädchen legte dann tröſtend
die Rechte auf den ſtruppigen Kopf des Gefährten, und
dieſer beruhigte ſich. Dann ſang Mariele ein ſchwer-
müthiges Volkslied, bei dem die Sterne aus dem dunklen Himmel
niederzutropfen ſchienen. Als ſie geendet, reichte ihr der Knabe ſeine
Hand. Sie berührte nur mit einem Finger dieſelbe. Und nun
chritt ſie in ſteifer Haltung über die Sitzbretter und ſprang, noch

immer die Führerhand leicht haltend an das Ufer, um ſich dort indas dichte Gras hinzuwerfen. Der Junge kauerte zur Seite und
ſchien ihres Winkes gewarrig u ſein.

„Was war das?“ fragte ſich Halding. „So geht kein Sehender,
ſondern nur ein Nachtwandler oder ein Blinder. Das arme
Mariele wird doch nicht das Augenlicht verloren haben Sie blickt
auch jetzt nicht zu dem emporziehenden Sternenhimmel, ſondern
wendet ſich mit dem Geſichte den Grasbüſchen zu, um deren Duft
einzuſaugen. Hier iſt irgend etwas Außerordentliches geſchehen

Zum erſten Male ſeit langer Zeit überwandt Shylveſter ſeine
Geſellſchaftsſcheu. Er begab ſich zur Landungsſtelle und verlangte

ſeine Sparſamkeitsſkrupel zurückdrängend überſetzt zu werden.
e rief ſogleich dem Knaben zu Hans, bringe mich hinein, und

oße ab
Wieder daſſelbe leiſe Betaſten der ungeſchloſſenen Führerhand

mit dem Zeigefinger, der ſteife Gang über die Querbretter. Nun
ſaß ſie auf ihrer Bank nächſt dem Steuer und ſchlug die Ruder
kräftig ein ganz wie ehemals. Nach einigen war das
Boot über die Uferſchatten hinausgelangt, und die Mondſichel ließ
u Ufernebel im fahlen Glanze verdämmern, ſpiegelte ſich in den

ellen und legte bleiche Todesfarden auf das Geſicht des rudernden
Mädchens Dieſes vor kurzem runde Geſicht war abgemagert, durchrührende Leidenszüge vertieft und die Augen blieben geſchloſſen.

Sylveſter lief es kalt über den Rücken. Jetzt war fie wirklich
die Tochter Charon's, die das Jrdiſche abgeſtreift, ein dem ſchauenden
Leben abgekehrter Schatten, in dem äußere Nacht und innere Nacht
uſammenfließen, wie die Wellen am Uferrand. Kein Zweifel, einſchleclicher Dämon hatte die Unglückliche mit Blindheit geſchlagen

und noch ein braunrothes, längliches Mal von den Schläfen zurWange aufgeprägt. Was war geſchehen Der zartfühlende Shlveſter

kämpfte mit ſich, ob er die Umnachtete befragen ſollte. Endlich kam
es doch über ſeine Lippen

„Fräulein Mariele, iſt wen etwas mit den Augen paſſiert
Halding fühlte ſogleich, wie plump, wie taktlos er die Sache auf-
genommen hatte.

Die Angeredete ſchüttelte mit dem Kopfe, ſo daß man nicht zu
errathen vermochte, ob eine Bejahung oder eine Verneinung gemeint

ſei. Der Junge, welcher ſich eben das Fahrgeld von Sylveſter holen
wollte, fing abermals laut und ſtürmiſch zu ſchluchzen an, nur,
es in der Nähe noch herzzerreißender klang, als früher in der Ferne
Und dabei würgte er die Worte hervor: „Ja, ich bin ſchuld an
Allem. Habe aus Unſinn zu Oſtern Feuerwerk geſpielt. Ein
Schwärmer, den ſie ſchlecht in der Stadt gemacht, ſpringt Mariele
in die Augen und brennt ſie fort. Acht Wochen iſt ſie im Spitale
geweſen, aber die Aerzte haben ihr nicht mehr helfen können. Mein
ganzes Leben werde ich an der großen Sünde

Das Geheimniß war enthüllt, und ein lichtloſes, verelendetes
Leben ſaß Halding gegenüber. „n welche Aktenreihe der Vorſehung
wird dieſe traurige Geſchichte eingeſtellt dachte Sylveſter. „Denn
ſie finden ſich dort oben doch ſicherlich wie wir auf Erden mit den

Thatſachen dadurch ab daß ſie dieſe ſäuberlich regiſtrieren. Aber
ſchon hörte er die weiche Stimme des blinden Mädchens, die

„Hans, höre endlich auf mit den Klagen gegen Dich! Nich
Du, ſondern die Hand Gottes hat mir die Augen geſchloſſen. Jch
ſchaue jetzt beſſer in mein Jnneres. Und nun bin ich nicht mehr ſo
allein auf dem Schiffe wie ſonſt und langweile mich niemals Dem
Du biſt ſtets mein Begleiter, und neben mir ſitzt der Heiland
ſehe ihn ganz deutlich. Er wird mich zur rechten Zeit in das Lan
des Lichtes bringen.“

Augen quollen. Und er ſagte langſam: „Ja, haltet nur zuſammen,
Ihr Geſchwiſter, unter Eurem ſchirmenden Glauben und mit Eurer
verſöhnenden Liebe. Dann wird Euch der Erdengang leicht. de

Seine ängſtliche Seele machte ſich indeß geheime Vorwürfe, ſn
er ſtets die Tochter Charon's nach ſeiner Phantaſie gewandelt z x
wollte. Nun war ſie ſo weit, aber noch begnadet mit dem
jenes urſprünglichen, reinen Chriſtenthums, das Leiden und an
überwindet und ſich heute ſo ſelten auf die haßerfüllten Men
herabſenkt. Halding bat nun, um ſeine Verlegenheit und w.
neren Vorwürfe zu bannen: „Führt mich wieder an das v
Ufer zurück, und Du, Mariele, ſinge mir das ſchöne Lied, W cm
früher angeſtimmt“. Und die junge Blinde ſang über den Wa
und die fernſten Sterne zitterten in unendſicher Wehmuth.

Dazu kam, daß die beiden Linien

melodiſch ausklang in die Nacht voll ferner, unbeſtimmter Töne:. u

Sylveſter war ſo ergriffen, daß ihm ſtille Thränen aus den
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in ihrer Mehrheit gegen die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen geweſen.
Nachdem aber einmal die Sachen ſich weiter entwickelt haben, er
kennen wir den thatſächlichen Zuſtand an und erheben auch gegen
dieſe Vorlage keine weiteren Bedenken.
8 Hammacher (natl.) ſpricht gleichfalls für Kommiſſions-

erathung.
Damit ſchließt die erſte Leſung die Vorlagen werden ſämmtlich

der Budgetkommiſſion überwieſen.
Das Haus erledigt darauf in erſter und Berathung den

Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung des Abſchnitts J. des An
hangs zu der revidirten Apothekerordnung vom 11. Oktober 1801
und in zweiter Berathung den Geſetzentwurf betreffend die Erb
ſchaftsſteuer.

Schluß gegen 1Uhr, Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. (Inter
pellation betreffend den Prozeß Mellage Geſetz betreffend die
Schweineſeuchen.

Heer und Marine.
onal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.
ziere, Portepee- Fähnriche 2c. Ernennungen,

Beförderungen und Verſetzungen.

Durch des n Dietrich,Zeug Pr. Lt. vom Art. Depot in Magdeburg F7 Art. Depot in
Spandau, Steffen, ZeugLt. vom Art. Depot in Metz zum Art.
Depot in Magdeburg, verſetzt. Jm Beurlaubtenſtande. Segnitz,
Sek. Lt. von der Reſ. des Garde Landw. Trains (Torgau), zum
Pr. Lt. befördert. Bieberſtein, Vize-Wachtm. vom Landw.Magdeburg, zum Sek. Lt. der Ref. des FeldArt. Regts. Nr. 4,

auerbrey, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
ezirks Aſchersleben, zum Pr. Lt, Stridde, Vize-Feldw. vomLandw. Bez. Halle a. S., zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts.

Nr. 113, Stromeyer, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des
Landw. Bezirks Erfurt, zum Pr. Lt., befördert. Dippe, Haupt
mann von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Aſchersleben,
in die Kategorie der Reſ. Offizier zurückverſetzt und als ſolcher dem
gef Regt. Nr. 27 wieder zugetheilt. Albert, Sek. Lt. von der

eſ. d. Jnf. Regts. Nr. 32 z. Pr. Lt. befördert. Abſchiedsbewilligungen.
Schneevoigt, Sek. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 4, v. Köppen,
Rittm. à la suite des Ulan. Regts. Nr. 12, mit Penſion und der
Uniform des Thüring. Huſ. Regts. Nr. 12 der Abſchied bewilligt.
Im Beurlaubtenſtande. Koch, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots
des Landw. Bez. Magdeburg, Joedicke, Pr. Lt. von der Jnf.
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Sondershauſen, dieſen beiden
mit der Landw. Armee-Uniform, Oettler I., Pr. Lt. vom Train
2. Aufgebots des Landw. Bez. Weißenfels, Rolfs, Prem. Lt.
von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Gotha, der Abſchied
bewilligt. Evangeliſche Militär bezw. Marine-Geiſtliche. Zippel,
Div. Pfarrer der 7. Div. in Magdeburg, ausgeſchieden und in ein
CivilPfarramt berufen. Schneider, Kadettenpfarrer in Oranien-
ſtein, als Div. Pfarrer der 7. Div. nach Mageburg verſetzt.

V. Verbandstag des Verbandes deutſcher
Poſt und Telegraphenaſſiſtenten.

Der Verband deutſcher Poſt und Telegrayhengſſiſtenten hielt
Sonnabend Abend unter großer Betheiligung von Mitgliedern und
Delegirten ſeinen diesjährigen Verbandstag ab.

er Verbandsvorſitzende Oberpoſtaſſiſtent Kahsnitz eröffnete den
r mit einer begrüßenden Anſprache, in der er als Ziel des Ver
andes die auf legalem Wege anzuſtrebende Beſſerung der Lage der

Verbandsmitglieder bezeichnete. Redner läßt ſeine e
in einem Hoch auf den Kaiſer ausklingen, in das die Verſammlung
mit Begeiſterung einſtimmt.

Zum nächſten Punkt der Tagesordnung berichtete der Verbands
vorſitzende Oberpoſtaſſiſtent Kahsnitz über die Wirkſamkeit des Ver
bandes im verfloſſenen Jahre. Die Mitgliederzahl habe ſich um rund
2000 vermehrt, ſo daß der Verband jetzt ca. 7000 Mitglieder zähle.
Es haben ſich neue Bezirksverbände in n Breslau,
Darmſtadt, Erfurt, Hal le und Frankfurt a. O. gebildet, auch zahl
reiche Ortsvereine ſeien neu entſtanden. Die Organiſation habe ſich
durch ſogenannte Bezirksleitungen Wfyſiat. Hierauf hielt
Redakteur Hubrich (Poſtaſſiſtent a. D.) einen Vortrag über
die Wünſche und Beſtrebungen des Aſſiſtentenſtandes. Jm Mittel
punkt des Intereſſes ſtehe die Frage des Dienſtalters
Stufenſyſtems. In der Berechnung der Dienſtjahre beſtünden
verſchiedene Ungleichheiten, welche beſeitigt werden müſſen. Der
Reichstag habe den Wünſchen nach Gleichſtellung der Civil- und
Militäranwärter zugeſtimmt. Die wachſeuden Arbeiten der Ver-
waltung bedürften eines allſeitig durchgebildeten arbeitsfähigen und
arbeitsfreudigen Beamtenperſonals. Dies komme auch in den
geographiſchen Kurſen zum Ausdruck, welche die Behörde neuerdings
eingerichtet habe. Dem Verband ſei es auch gelungen, den Reichs
tag zur Stellungnahme zu der Verleihung der Unkündbarkeit an die
Aſſiſtenten bei der etatsmäßigen zu veranlaſſen. Die
v der Zeit von 5 Jahren auf 3 ſei unzweifelhaft eine
olge der Reſolution des Reichstages. Ferner beſpricht der Redner

die Dienſtüberbürdung und die Sonntagsruhe der Poſtbeamten.
Eine völlige Sonntagsruhe laſſe ſich im Intereſſe des Verkehrs aller
dings nicht durchführen. Angeſichts der Sonntagsruhe im Handels
n dränge ſich jedoch der Wunſch auf, daß jeder Poſtbeamte
nnerhalb von drei Wochen wenigſtens einen ganzen oder zwei halbe

Sonntage frei haben ſollte. Die Beamten wünſchen eine Aufhebung
der Alterszulagen und eine Regelung des Gratifikationsweſens. Zum
Schluß ſpricht Redner von dem Werth von Beamtenkammern zur
Herſtellung günſtiger Lebensverhältniſſe. Aus dem Geſchäftsbericht
ſeien folgende Zahlen hervorgehoben: Es wurden an Verbandsgeldern
gezahlt 1894 von 5610 Mitgliedern 30 180 1894 bis Ende Mai
von 4732 Mitgliedern 17750 und 1895 bis Ende Mai von
6759 Mitgliedern 24890 In den erſten 5 Monaten des Jahres
1895 traten an neuen Mitgliedern 1091 dem Verbande bei, im ſelben
Zeitraum 1894 890 Mitglieder. Jm Waarenhaus betrug der ſaß
1893 144 703 1 274 176 1895 (bis Ende Mai
161 898 ſodaß der Umſatz in dieſem Jahre ca. 360 000
betragen wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Darmſtadt. Geheimer en Eduard Sonne, ordent-

licher Profeſſor der Jngenieurwiſſenſchaften an der hieſigen techniſchen
Hochſchule, iſt auf ſein Anſuchen vom 1. September d. J. ab in den
Ruheſtand verſetzt.

Berlin. Der hierſelbſt geſtorbene berühmte Naturforſcher
DTietjen iſt ſeit 1883 auch Mitglied der Kaiſerlichen Leopoldiniſch
Caroliniſchen Deutſchen Akademie der Naturfocſcher (Fachſektion für
per und Mathematik), die ihren Sitz bekanntlich in Halle

geweſen.
2

Theater und Muſik.
Berlin 24. Juni. Eine Fortſetzung derCavalleria Kuſtikang“ iſt ſeiner Zeit von verſchiedenen

Theaterdichtern mit und ohne Muſik verſucht worden, bis zu einer
Aufführung in Berlin hat es jedoch keine gebracht. Am geſtrigen
Sonntag haben wir zum erſten Mal eine ſolche Fortſetzung des
ficilianiſchen Bauerndramas im Deutſchen Theater kennen

und zwar in holländiſcher Sprache und in holländiſchem
ewande. Trotz der Hochſommergluth, die uns der Juni ſchon

brachte, hat die holländiſche Schauſpiel geſellſchaft des
Direktors Chrispyn aus Amſterdam das Wagniß unternommen,
uns jetzt eine Reihe holländiſcher Volksſtücke vorzuführen. Das Gaſtſpiel
wurde geſtern mit dem Schauſpiel „AnneMie“ von Roſier

aaßen eröffnet. Der Verfaſſer nennt es ein „holländiſches
ittendild“ in drei Aufzügen und einem Vorſpiel, inhaltlich gleicht

aber das Vorſpiel auf ein Haar der Handlung in „Cavalleria

Ruſticana“, aus dem fizilianiſchen in das holländiſche Bauern
leben übertragen, und die drei folgenden Akte verſuchen die in
der „Cavalleria“ ungelöſt gebliebene Frage zu beantworten
Was wird, nachdem Turiddu niedergeſtochen, aus Santuzza
und ihrem Kinde? Während es hier der Gatte iſt, der
ſeine verletzte Hausehre durch einen Meſſerſtoß rächt, iſt es in
Anne-Mie“ der beleidigte Vater, der den gleichen unſeligenKacheakt an dem Räuber der Ehre ſeiner Tochter, dem Ingenieur

Reynhof, verübt. Er erhält dafür drei Jahre Gefängniß, während
der Jngenienr, von der erlegana nach Indien auswandert
und dort verſchollen bleibt. as Stück iſt etwas rührſelig, aber
intereſſant und ſpannend durchgeführt und e durch die originellen
Volksſzenen ein eigenartiges Kolorit. Die Darſtellung war unge-
mein friſch, natürlich und packend.

Koſchat- Feier in Käruthen. Zu Ehren Thomas
Koſchat's, des volksthümlichen Kärnthner Tondichters, der im
Sommer d. J. ſeinen 50. Geburtstag und ſein 25jähriges Komponiſten
Jubiläum feiert, veranſtaltet der Kärnthner Sängerbund am
3. und 4. Auguſt in Klagenfurt, der Hauptſtadt des ſchönen
Kärnthnerlandes, ein Feſt, zu welchem Einladungen behufs Ent
ſendung von Vertretern an die Deutſche Sängerſchaft er

ehen. Anmeldungen nimmt die Bundesleitung in Klagenfurt bis
päteſtens 10. Juli entgegen, worauf ſofort die Feſtkarten mit aus

führlichem Programm übermittelt werden.

Gerichtszeitung.
Halle, 25. Juni. Vom Reichsgericht zu Leipzig wurdeeſtern der Stationsaſſiſtent Paul Bieler aus Bitterfeld

reigeſprochen, der vom Landgerichte Halle am 18. April wegenfahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zu einem Tage
Gefängniß verurtheilt worden iſt. Am 4. November v. J. Abends
fand auf dem Bahnhofe in Bitterfeld der Zuſam menſtoß eines ab
fabrenden Zuges mit einer Anzahl von Wagen ſtatt, die von einem andern
Zuge abgehängt worden waren. Der Hauptſchuldige war der Weichen
ſteller Uhde, der jetzt nicht mehr in Betracht kommt. Er hatte an jenem
Abend, um eine Feſtlichkeit zu beſuchen, ſeinen Poſten verlaſſen und
denſelben dem Hilfsweichenſteller Leon hardt übertragen, deſſen
Fähigkeiten zur vollſtändigen Ausfüllung des Poſtens nicht aus-
reichten und der überdies bereits zwölf Stunden Dienſt gehabt hatte.
Dem Angeklagten Bieler machte das Landgericht Pflichtvernachläſſigungzum Bwinf. du ſeine Reyiſion hob das Reichsgericht
(3. Strafſenat) das Urtheil auf und ſprach g von Strafe und
Koſten frei. Die Fahrläſſigkeit, ſo wurde in der Urtheilsbegründung

ſei nicht in ausreichender Weiſe begründet, insbeſondere
ſei der Cauſalzuſammenhang zwiſchen dem Verhalten des Angeklagten
mit dem eingetretenen Erfolge nicht erkennbar gemacht, da feſtgeſtellt
ſei, daß das Ausfahrtsſignal richtig geſtanden habe, und nicht er
ſichtlich ſei, wie der Angeklagte unter dieſen Umſtänden anders hätte
handeln ſollen.

Breslau, 24. Juni. (Un ſchuldig verurtheilt?)
m Dezember 1893 war der ſehr angeſehene, begüterte hieſige
urſtfabrikant Gieſche zu fünfjährigem Zuchthaus und zehn-

jährigem Ehrverluſt wegen Sittlichkeitsverbrechen verurtheilt worden.
Heute verurtheilte das Schwurgericht die unverehelichte Marie
Schneider, ehemals Verkäuferin bei Gieſche, welche durch eine Denun-
ciation das Strafverfahren gegen ihn herbeigeführt hatte und die
Hauptbelaſtungszeugin geweſen war, zu dreijährigem Zuchthaus
wegen eines in der damaligen Verhandlung geleiſteten Meineides.
Die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Gieſche iſt damit ge
ſetzlich geboten.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 24. Juni 1895.
Aufgeboten: Der Mechaniker Herm. Kamprath, kl. Ulrichſtr. 5

und Eliſe Muth, Graſeweg 10. Der Handarbeiter Chriſtian Rein
hard und Johanna Baumgart, Brunnengaſſe 11. Der Sergeant

einr. Stöver, Reilſtraße 128 und Anna Jeck, Reilſtraße 123. Der
ofbeſitzer u Lübs em. Harrs, Schottwarden, und Amalie
üller, Neumarktſtraße 14. Der Arbeitsmann Jul. Schneevoigt

und Dorothee Denzin, Ditfurt. Der Gaſtwirth Reinh. Bolze und
Biſchlepp, Zſcherben. Der Verſicher.- Beamte Otto Semmler,

alle a/S., und Emma Schopp, Nietleben. Der Oekonom Auguſt
Volland, Salzuflen, und Emilie Kotzenberg, Böfſingfeld.

Geboren: Dem Handarbeiter Nikolaus Knop, Gerberſtraße 5,
ein Sohn, Karl Nikolaus. Dem Maler Herm. Büttner, kl. Sand-
berg 22, ein Sohn, Kurt Willy. Dem Kaufmann Karl Rink,
Leipzigerſtraße 2, ein Sohn Karl Max Paul. Dem Oberkellner

ulius Schneider, kl. Klausſtraße 14, eine Tochter, Ella S
em Kaufmann Herm. Ebert, Am Güterbahnhof 3, eine Tochter,

Helene Margarethe. Dem Handarb. Alb. Werther, Ludwigſtr. 41,
ein Sohn, Otto Robert. Dem Zimmermann Hermann Donner,
Ludwigſtraße 13, ein Sohn, Max William. Dem Bahnarb. Herm.
Krebs, gr. Wallſtraße 11, eine Tochter, Anna Roſa. Dem Spediteur
Jod Moritz, Schwetſchkeſtr. 14, eine Tochter, Marie Martha Elſa.

em Schuhmachermeiſter Wilh. Hingſt, Unterberg 4, ein Sohn,
Alfred Kurt Walther. Dem Fehde Karl Kunze, Spitze 11,
eine Tochter, Emilie Louiſe Frieda. Dem prakt. Arzt Dr. med.

Böttger, Leſſingſtraße 1, eine Tochter, Henriette Emma
ertrud. Dem Bildhauer Wilhelm Loska, Dryanderſtraße 22, eine

Tochter, Katharine Mathilde. Dem Fleiſcher Guſtav Müller, Bahn
hofſtraße 17, eine Tochter, Elſa Marie.

Geſtorben: Der Privatmann Reinhold de 41 Jahre,
7. Des Handarbeiter Franz Richter Tochter Jda,

Jahr, Saalberg 15. Die Wittwe Thereſe Klotz geb. Schumann,
88 Jahre, Georgſtraße 10. Des Schneider Guſtav Silber Sohn
27 6 Monate, Alter Markt 4. Des Schloſſer Richard Hagemann

ochter Frieda, 2 Monate, Streiberſtraße 29. Der Schloſſer Paul
en 47 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Friedrich Banſe
Tochter Frieda, 4 Monate, Alter Markt 19. Bertha Krebs geb.Engel, 42 Jahre, Klinik. Der Handarbeiter Friedrich Raſt, 61 Jahre,

Schwetſcheſtraße 28. Des Schloſſer Ernſt Ackermann Sohn Franz,
6 Monate, Wettinerplatz 2. es Kaufmann Otto Schaaf Tochter
Margarethe, 6 Monate e e be 107. Des EiſendreherAlbert Leuchte Sohn Paul, 8 Monate, n 37. Des
Bäckermeiſter Friedrich Hädrich Sohn Fritz, 7 Monate, Südſtraße 5.
Der Makler Albert Huffziger, 46 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der
Milchhändler und Laternenanzünder Friedrich Sauer, 52 Jahre,
Brunnengaſſe 12.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Frau Juſtizamtmann Petri und Fräulein Tochter aus

Lemgo i. Lippe. Fräulein Privatiere Donands aus Hannover. Fabrikant W. Senftleben
und Frau aus Forſt i. L. Diakonus Rich. Schulz und Frau aus Oelsnitz i. E. Ober

Lofflad aus Löbejün b. H. Fabrikanten Rennann aus Halberſtadt und Otto
all a. Magdeburg. Dekonom Max Heller a. Prag. Kanfleute: Georg Bluhm a. Berlin,

Müller aus Raguhn, G. Ahlemann aus Quedlinburg, Beyermann aus Groß-Breitenbach,
Bühring aus Bielefeld, M. Markus aus Dresden, Carl Hagen aus Waldkappel, Willgerodt
aus Braunſchweig, Oscar Schwarzkopf aus Brotterode.

Hotel Europa. Ingenieur E. Pfaff und R. Bayer und Frau aus Chemnitz.
rau Privatier Ch. Maxaner aus Wiesbaden und Frau Privatier Fr. Stockburger ausdoh i. Baden. brikanten: C. Stockburger, F. Oberſtfell und T. Wohnle aus Hom

erg i. Baden. VerbandsReviſor A. Sondermann aus Halle. Verwalter J. Hufeler aus
Schalkholz i. Holſt. Kaufleute: E. Oehler aus Zeulenroda, P. Brandenburg aus Düren,
O. Köckler aus Hohenlimburg, Kellermann aus Nürnberg, J. Brodnitz, C. Nahn, Rector
H. Paradies, Rummelsburg, Stein und C. Brenner aus Berlin, Doerenberg aus Eſch
wege, Strauß aus Nürnberg.

Berantrwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten

den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
orm., außerdem Dr. Walther Gebens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde

Nachm. 4--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.

zu adreſſiren

BERICHT DER AcCADEMIE DE MEOECINE M PARIs,

Apoll
M FOHLEMSAVRES MINERAI- WVASSE R.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Académie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTANDIGE ABWVESENHEIT von
pathogenen Mikroben zugesprochen,“

Käufich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, e.

AIIe Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäse

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Schneidemühler PferdeLotterie.
Ziehung am 6. Juli 1895.

Gewinne im Geſammtwerthe von 47 600 Mark.
1 Hauptgewinn: Eleganter Landauer mit 4 hochedlen Pferdeni. W v. 10 000 Mark.

Looſe à 1 11 Looſe 10 Porto u. Liſte 30
Große Wiesbadener AnguſteVictoriaLotterie.

Zum Beſten des Wiesbadener Damenheims „AuguſteVictoriaStift“
Wiesbaden.

5047 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mark.
Hauptgewinne im Werthe von 20 000, 10 000 Mark.

Ziehung 1. Juli 1895 und folgende
Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Liſte 20 Pfennige.

V Zu beziehen durch die Expedition der Halleschen
Zeitung Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. W

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Mitwoch, den 26. Juni er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung1. Antrag auf Zuſtimmung zu dem Vertrage mit der Halle'ſchen

Straßenbahn. 2. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung meiner Tochter Helene mit dem praK-
tischen Arzt Herrn Dr. med. Max Herzverg aus
Fürth in Bayern beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Halle a. S., den 24. Juni 1895. [7A. Fried mann.

Helene Friedmann
Dr. mecl. Max Herzberg

Verlobte.
Todes- Amzeigre-

Heute Vormittag 11/, Uhr verſchied nach langem ſchweren
Leiden meine liebe gute Frau [7680

Emma Thon
im 54. Lebensjahre. Dieſes zeigt tiefbetrübt an

Halle a. S., den 24. Juni 1895.

Heute Nacht 12 Uhr verſchied ſanft nach längerem Leiden mein
lieber Mann, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, der

Kaufmann Max Barthin ſeinem 32. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an [7685
die trauernden Hinterbliebenen.

Eisleben, Unterrichsdorf, Halle a. S.,
den 24. Juni 1895.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute Morgen
1/3 Uhr mein lieber, guter Mann, unſer liebevoller, treuſorgender

Vater, der [7706Gutsbeſtzer Julius Gothsche.
Dies zeigen Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtilles

Beileid ſchmerzerfüllt an
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Kütten, den 25. Juni 1895.
Die Beerdigung findet Freitag, den 28. Juni, Nachm. 3 Uhr ſtatt.

S z

Lawn tennis Artikel,
beste Pabrikate.

C. F. Ritter, Halle a/S., Leipzigerstr. 90.



Nächste Woche Ziehun
Grosse Luxus Pferdemarkt-

Lotterie

g Sohneidemühler 1.009 B. à I Mark
Porto u. Liste 20 Pſ. extra vorsendet nochI,00 La S Meer 28 ar P. A. Schrader, Hannover, ör.Paokhofsir. 29.

Maupt-
Treſſer

FEAa
Werth.

Nur noch geringer
Loosvorrath.

S S T10 000 Schöne, lebende Cdelkrebſe
offerirt zu den billigſten r

C. Vabian, Proſtken, O.Pr.

Gebitge Hiubeerin
Gebirgs Himbeerſyrup,

à Pfd. 50 Pfg. [6927
Georg Zeising's Hrogerien,
I. a. Kleinſchmied., II. Merſebürgerſtr,

Perüoken
Toupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir Verfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medailles

e tr. 27,Her m. Petsch, n

9 x Sebinken,
feinste nnre

KoohsochinKen,
eoht Westfälischer

DauersohinKen,
Thüring. u. Franlzfurt.Delica esssohiniren,

zarten LacheschinkKen,
Corvelatwurst,

feinste Westtfälische u. Braun-
sohweiger Winterwaare, un-
gar. und thüringer Salami,echt westfälisohe Knackwurst,
täglich frisch gekochte Zunge,
rohes und gekochtes Rauch-

Heisch, Kalbsbraten, Roastbeet,
alle feineren Fleisoch- u. Wurst-

Waaren, Geleeaal, Delicatess-heringe, Geisardinen, Tronen-
hummer, feinste Brabanter
Sardellen empfiehlt [7009

2 e

S 2

Leipzigerstrasse S.

Julius Bethege, 4

Naſimen-Ausverſauf I
T

Fenſterleder,Pa. 5 60, 80, 100-180

Georg Zeising s Drogerien,

bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Müämneloff.

Cors0.

VhlIig, Untere I err

1 3 Runden.
2. Erst fahren.

3 Ehrenpreise.

3. Niederrad-Hauptſahren.
1609 Meter.

4. Hochrad-Vorgabeſahren.
3000 Moter.

Sonntag, 30. Juni, Nachmittags 3 UhrGrosses Veſocipec-Wettfahren
A auf der Malleschen Rennbahn,

Hallescher Bicycle-Club.

Merseburger Chaussee Nr. 4.
Renn- Programm.

2000 Moter.

3 Ehrenpreise.
daillen.

3 Ehrenpreise.

Preise der PIätze:
Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direct am Ziel) 3 C. im Vorverkauf 2,50 AC., linker Theil 2,50im Vorverkauf 2 Sportsplatz innerhalb der Bahn 3 Sattelplatz 2 Sperrsitz 1,50 C J. Platz 1 Stehplat 50
Vorverkauf bei den Herren August Wedädy, Leipzigerstr. 23 Joh. mitiacher, Poststr. 10,

Franz Beecek, Riebeckplatz, Stein brecher C Jasper, Markt.

5. Mannschafts Fahren in
mehreren Läufen.
Ein REhrenpreis der siegenden
Mannschaft und eine
jedem Theilnehmer derselben

6. Gauverbàänds Niederrad-
VFahren. 2000 Meter. 3 Moe-

7. Niederrad Vorgabe-Fah-
ren. 3000 Meter. 3 Ehrenpreise.

Pad Alte Promenade 9. e z
8 II. Merſebgſtr. I. a. Kleinſchmieden.

ſoll Jedermann ren
gert e Mk. a W m.

en-Teſchin von an,in von 7 Mk. an,e ner von 15 Mk. än,
ibenbüchſen von 15 Mk. an,

Sept fener Doppelflinten von
32 Mk.Einlänfig r Cal. 16 von 20 Mk. an,

S Polizeiknüppel v. 1,50 Mk.an,

3000 Meter,

Me daille

Luft-Piftolen von 3 Mk. an,
Luft-Gewehre von 8 Mk. an,

grg von 50 Pf. an,Bulldogg-Mefſer von 1 Me. an,
Ochſenziemer von 2 Mk. angerſendet sege Poſtnachnahme. Um

uſch geſtattet.jPreisliſten t 300 Bildern gratis

olit Mehles,
Berlin W., Friedrichstrasse 1659.

Gustav T HRie

Saale ärure
(Giebich

Brillant Cravattennadeln,

Broschen und Armbänder, ächte Corallen-,sachen, gold. Trauringe, ächt silberne Myrthenkränze, Alfenidewaaren, Kinder-
bestecks zu PathengeschenmkKen, ſowie außerdem viele viüllige Schmuneksachen vorhanden.

Die Preiſe ſind außerordentlich billig.
ſchnell und ſolid.

J nntags 5 bis Uhr Abends.

Das Rennen ündet auch bei ungünstigem Wetter statt.

Jn dem Anovertanf der vormalsſrat Robert Tittel Concursnaſen ſ. w.

ſind noch Poſten üchte Brillant-Ringe, Briliant-Oohrringe, Brillant-Broschen,
gediegene goldene Herren- und Damen Vhr Ketten

und Ringe, Armbänder, Broschen, Oohrringe, Medaillons, HalsKetten, Cravatten-
nadeln, Chemisett- und Manschetten Knöpfe ete., bessere Granat- Colliers,

Türkis-

t 165.

Matarro
Californiſcher Rothwerin,

mild, bouquetreich und würzig, beſonders
ſolchen Arie zu empfehlen, welche
vom Genuſſe der Rothweine anderer

Länder ihrer r Wirkung wegen Abſtand nehmen mußten.
0,90 pr. Flaſche excl. Glas. [6749

Schulze Birner,
HalleWeinhandlung, Kathlausſtraße.

Der Name „Mataro“ iſt geſetzl. geſchützt.

Sing-Academie.
Mittwoch 11, Uhr Probe für ChorP n Orcheſter in den Kaisersälen,

und Amethyst SchmuckK-

[7686

ensteim).
Dienstag, den 25. Juni er.

Gross. Monstre-Brillant Feuerwerk
verbunden mit

Grossem Fülitair ConcertDas Feuerwerk wird abgebrannt
Gebr. Pfeifer aus Oröllwit z.

von den Königl. concess. Pyrotechnikern

Zum Schluss:
Grosses Bombardement und
Anfang Abends 71

Beschiessung einer Festung,
Entree 50 Pfg.Billete im Vedereant à 40 Pfg. bei den Herrn Steinbrecher

Jasper in Halle a. S., Markt 1 und Scharrnstrasse 1, im Cigarrengeschäft von
J. MHeise, Bernburger- u. Wuchererstrassen- Ecke und in Giebichenst ein bei
Herrn A. Reichardt jun. 7665

Strassenbahn wagen nach Halle stehen um 11 Uhr Abends zur Benutzung.

f reyberg s

In 0,4 Flaſchen

n

mandertsche, en

empfiehltLagerhier, Pilſener u. i
Lier, per Flaſche

Flerren-Häte,

Glaghan d

r Bahnse-
Brauerei

à 10 v
Ltr. 20 Pfg.

[6880

Loden-äite
Oeconomen-

Mttaen,

eigener Vabriſe.
Oravautten.

an Theater.
Dienstag, den 25. Juni

„Der Pariſer Taugenichts“,
Luſtſpiel in 4 Akten von Töpfer.

Mittwoch, den 26. Juni
Gaſtſpiel

des Herrn Adolf Schumacher.
Zum erſten Male

„Fernand's Checontract“.
(Un Kl à laSchwank in 3 Akten von ſe

Ca. 150 Mal am Reſidenz- Theater inBerlin mit durchſchlagendem Sag
gegeben. [7683

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm.Groß. Militär Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. [7684

Entree 30 Pfg. o. Wiesgert.Abonnemenſebillets ſind in den be-
kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Saalsohlossbraueroj
(Giebichenstein). [6830

Park und Colommaden
sind jeden Abend

elektrisch beleuchtet.

P darnwr den g
präcis Abends S Uhr

Großes Extra-Militär Coneert
von der ſo beliebten Kapelle des Kgl.
Sächſ. Jnf.- 75 rin JohannGeorg“ Nr. 1 unter Leitung ſeines
Herrn Dirigenten des Kgl. Sächſ. Muſik-

direktors C. Walther, Leipzig.
Großartiges Programm.
Entree 50 *ig Jm Vorverkauf

40 Pfg. bei Herrn Stein brecher
Jasper, Markt und Geiſtſtraße. [7628Alles Nähere durch die Placate.

Bei ungünſtiger Witterung ſindet das
Concert im Saale ſtatt.

Dr. Hotopf's Recitation

7704) I. Abend
im „Kronprinzensaale“

Haaſe's Bellevue.
Morgen, Mittwoch, von 3 Uhr ab

Grosses FPamilien-Concoert,
Zur Anfertigung von

Möbel- u. Damen-Posamenten
als: Schnüre, Fransen, Quasten, BResätze ete. ete.

zu billigen Preiſen, empfiehlt ſich

[7135

[7153

F. ICIauSss, Spiegelstrasse 2.

Aus alter Gewohnheit wird zumeist
als Frühstückesgetränk Kaffee getrunken;
da aber Kaffee sehr nervenerregend wirkt
und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versetzt man denselben
sehr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
tränk den Namen Kaffee nicht mehr ver-

dient. Für gutes Geld wird dem Magen
Warmes, braunes Wasser ohne jeden
Nahrungsstoff zugeführt. Dabei kann
man sich für dasselbe Geld ein äusserst
gesundes u. nahrhaftes Frühstücksgetränk
verschaffen und das ist der Kakao. Freilich

muss man in der Auswahl vorsichtig
sein und nur bewährte Fabrikate kaufen.
Der Hallenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne 2. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein.
Wem seine Gesundheit lieb ist, trinke

daher Kakao. [6827

Freitag, d. 28. Juni Abends 8 Vhr.
Rotationsd. uck und Verlag von De tto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,

Mit 1 Beilage-
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Halle (Saale), Beila e zu Nr. 292 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

25. Juni 1895.

Halleſche Lokaluachrichten vom 25. Juni,

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Elektriſche Bahn Halle Leipzig. Seit einigen
Tagen iſt ein Gerücht in unſerer Stadt verbreitet, wonach ein
UnternehmerKonſortium dem es Magiſtrat ein Projekt,
wiſchen hier und Fewgis eine elektriſche Bahnverbindung über

Reideburg Schkeuditz durch das alen herzuſtellen, vor
gelegt haben ſoll. ie wir aus authentiſcher Quelle mittheilen
können, liegt in der That dem Magiſtrate ein ſolches Projekt
vor. Der Magiſtrat hat aber, wie wir gleich hinzufügen
wollen, bis jetzt noch keine Stellung genommen, doch wird er
vorausſichtlich dem Projekt gegenüber keine ablehnende Haltung
einnehmen. Bekanntlich iſt. man in dere der Anſicht,
daß unſere Eiſenbahnen mit der Zeit durch elektriſche Bahnen
verdrängt werden, da man mit leßteren eine weit größere Ge
ſhwindigkeit erzielen kann. Ein praktiſcher Verſuch iſt in
Deutſchland noch nicht gemacht worden. Es ſcheint nun, daß
die projektirte elektriſche Bahn HalleLeipzig für die ſpätere
allgemeine Einführung von geiſhen ahnen dieſelbe Rolle
ſpielen wird, wie ſie die erſte Eiſenbahn von Nürnberg nach
ürth ſeiner Zeit bei der der Eiſenbahnen in
eutſchland geſpielt hat. Der Betrieb der elektriſchen Bahn

würde vorderhand nur auf den Perſonenverkehr beſchränkt
bleiben. Jn Anbetracht des Zweckes hofft man, ſeitens des
Staates und der Gemeinden auf das weiteſte Entgegenkommen
rechnen zu dürfen.

Der Handelskammer zu Halle a. S. iſt von unter
richteter Seite ein Verzeichniß europäiſcher und amerikaniſcher Ein
fuhrfirmen in Yokohama zugegangen. welches von den Bethei
ligten in den Geſchäftsräumen der Handelskammer eingeſehen
werden kann. Dortſelbſt können auch Mittheilungen über die
Ausfuhr deutſcher Eiſenwagren nach Argen-
tinien entgegen genommen, ſowie beachtenswerthe Winke für den
handel mit Armenien eingeſehen werden.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält kommen
den Freitag (28. Juni) ein Sommervergnügen ab. Der Feſtplan iſt, wie folgt, feſgeſert 5 Uhr: Verſmm ung an der Stein
mühle. 5 ßer ondelfahrt nach dem Trothaer Kaffeegarten

unter Begleitung der Kapelle des Stadt Muſikdirektors Friedemann.
TUhr: Concert im Trothaer Kaffeegarten. Jm Anſchluß hieran
Feuerwerk, ausgeführt von Herrn g. Pfeiffer in Cröllwitz.
R Uhr: Tanz. Schluß 11 Uhr. Stadtbahnwagen zur Rückfahrt
ſtehen um 11 Uhr bereit.

Der hieſige r s 1 unternahm geſternNachmittag in einer Stärke von etwa 200 Perſonen, Männer und
Frauen, einen Ausflug nach Merſeburg zwecks Beſichtigung des
Königlichen Schloſſes, des Schloßgartens, des Domes und einer ge
Frl den Anlage, der dortigen ſehr leiſtungsfähigen Buntpapier

rik.
Verband deutſcher Muſterzeichner. Die in faſt allen

größeren Städten beſtehenden Muſterzeichner-Vereine bilden den ſeit
1892 beſtehenden und prächtig ſich entfaltenden Verband deutſcherMuſterzeichner juriſtiſche u der ſeinen Sitz in Leipzig
hat. a dieſer in der That ausgezeichneten Vereinigung aber noch
immer viele Kollegen fern ſtehen, ſo werden dieſe hiermit gebeten
P abwartende Stellung und ſich dem nach enden

ereine anzuſchließen. Jede Auskunft alle den Verband betreffenden
Druckſachen, Statuten c. erhalten Intereſſenten von dem Leiter des
AgitationsBureaus Herrn Emil Jander, Breslau, Ohlauer-
ſtraße 53/54 auf Verlangen ſtets gern zugeſandt.

Die alte Neumarkt- Schützengeſellſchaft hierſelbſt hielt
am Sonntag und geſtern ihr diesjähriges großes ab.
Die Königswürde errang Herr Schuhmachermeiſter Kroſtewitz.
Seitheriger König war Herr Mechaniker Hädicke. Ein Feſtmahl
und Ball im Geſellſchaftshauſe beſchloß das t

Das Kriegerdenkmal auf unſerem Nordfriedhof er
fährt z. Zt. eine Erneuerung dadurch, daß das durch die Witterungs
einflüſſe ſchadhaft gewordene Capitäl entfernt und durch ein neues
(genau nach dem alten gefertigt) erſetzt wird.
S. Traktatverein. Herr Paſtor Meltzer wird heute Abend

Uhr im Hauſe der chriſtlichen Herberge, Mauerſtr. 7, einen Vor
trag über Theodor Fliedner halten.

Die Photographiſche Geſellſchaft hielt geſtern Abend im
Hotel goldenen Ring“ ihre XXXIII. Sitzung ab. Nach den
geſchäftlichen Mittheilungen, welche der Vorſitzende machte, ſind drei
neue Mitglieder aufgenommen, einer hat ſich neu angemeldet. Jn
Amſterdam findet, wie der Vorſitzende ferner mittheilt, am 1. P
eine Ausſtellung von Amateurphotographien ſtatt, an der eine Be
theiligung von hieſigen Amateurphotographen erwünſcht iſt. Das
Komits der Jnter nationalen Ausſtellung alpinen
Charakters in Salzburg bittet dringend um Zuſendung von
Aufnahmen aus der Harzer Gegend. Nachdem der Vorſitzende noch
einige weniger wichtige Mittheilungen gemacht hatte, wurde Herrn
Privatdozent Dr. Braunſchwe z zu ſeinem Vortrag über diein im Dienſte der Juſtiz das Wort ertheilt. Zur beſſeren

eranſchaulichung des Vortrags waren Tableaux mit gerichtlichen
Aufnahmen von Dr. e e ausgeſtellt. Nach dem
Vortrag des Herrn Dr. Braunſchweig ſprach Herr Prof. Dr. Schmidt
ber die ueuen Zeiß' ſchen Doppelfernrohre, indem

er ſeine Ausführungen durch verſchiedene Experimente erläuterte.
Außerdem konnten durch das Entgegenkommeu einer hieſigen Firma
eine Anzahl Zeiß'ſcher Doppelfernrohre legt werden. Zum
Schluß machte noch Herr K. Knapp einige Mittheilungen über
neue Copier-Papiere.

r Auf der Gewerbe- und Jnduſtrie-Au sſtellung in Schönebeck haben von Halleſchen Ausſtellern
die r v Engel u. Vogel auf ausgeſtellte Rohrfabrikate und
Rich. Ritter auf ausgeſtellte Pianino's die höchſte Aus

ihn die ſilberne Medaille erhalten.
Die Schleuſe zu Halle paſſirte geſtern Nachmittag zum

ſten Male ein Hamburger Dampfer mil 3 Kähnen (2 mit
Harz für Huth zu Wörmütz und ein leerer, welcher nach Cor
detha fuhr).

Gefährlicher Weg. Jn der von Spaziergängern viel be-
nutzten Holzbrücke, welche von der Ziegelwieſe über den Mühlgraben
nach Lehmanns Felſen führt, befinden ſich ſeit einiger Zeit recht ge
ährliche lange Spalten. Es iſt zu wünſchen, daß die alten morſchen
ohlen durch neue bald erſetzt werden, bevor Unglücksfälle zu

melden ſind.

Die Urſachen des nervöſen Kopfſchmerzes der Schul

werthvoller Arbeiten veröffentlicht hat, zum Gegenſtand eines inter
eſſanten Vortrags gemacht. Der Arzt theilt die Urſachen für den
neroöſen Kopfſchmerz der Schulkinder in vier Gruppen 1. GruppeKrankheiten des Gehirns und ſeiner Häute, wie ſie ſowohl bei Er

wachſenen als auch bei Kindern vorkommen verurſachen den Kopf
ſchmerz. Zu der 2. Gruppe wird die allgemeine Körperſchwäche ge-
rechnet, die einestheils durch ſchwere Krankheiten anderntheils durch

ſchlechte, ungenügende und unregelmäßige Ernährung und die da
durch verurſachten Verdauungsſtörungen hervorgerufen wird. Jns-
beſondere kommt hierbei das ungenügende Kauen der Speiſen, der
Genuß geiſtiger Getränke und das unregelmäßige, zu jeder beliebigen
W ſtattfindende Eſſen (Naſchen von Süßigkeiten) in Betracht.

ährend die Urſachen dieſer Gruppe hauptſächlich dem
Elternhauſe zur Laſt fallen trifft die 3. Gruppe von
Faktoren die zur Krbengrig des Kopfſchmerzes beitragen imWeſentlichen die Schule. Es werden hier angeführt: zu früher Be

inn des Unterrichts am Morgen, ſchlechte Schulräume, ungeeignete
itzplätze, unzweckmäßige Heizvorrichtungen und falſche Heizung, un

genügende und unrichtige Beleuchtung, Ueberanſtrengung des Geiſtes,
mangelnde Abwechslung zwiſchen ſchwereren und leichteren Unterrichts
ſtunden, größere g W aufeinander folgender Stunden, wie dies bei
ausſchließlichem Vormittags Unterricht nothwendig iſt. Bresgen iſt
der Meinung, daß die J r 1 der Kinder durch die Schule
vielleicht weniger durch die große Menge des r als durch
deſſen ungeeignete Darbietung und Behandlung erfolge. Aber auch
das Elternhaus iſt nicht frei von Schuld. Durch den Unterricht in
der Muſik und in den fremden Sprachen werden die Schüler, ins-
beſondere die Mädchen, häufig dermaßen überanſtrengt, daß Kopf
ſchmerzen die natürliche Folge ſind. Die 4. Gruppe von Urſachen
zur Erzeugung nervöſen Kopfſchmerzes wird von gewiſſen Erkrank

ger Naſe, der Rachenhöhle, der Ohren und der Zähne
gebildet.

Keine Kirſchkerne ſchlucken! Bei nunmehr eingetretener
Kirſchenzeit dürfte die ſchon oft wiederholte Warnung vor dem Mit-
verſchlucken der Kerne am Platze ſein. Durch dieſe Unſitte ſind ſchon
öfters ſchwere Krankheiten und ſelbſt Todesfälle n
worden. Mögen daher die Eltern es an eindringlicher Warnung bei
ihren Kindern nicht fehlen laſſen.

Eine Schlafſtellendiebin wurde vom Kriminalbeamten H.
ermittelt und verhaftet.

Vermißt wird ſeit dem 22. Juni die 9jährige Frieda
ammer. Die Vermißte hat blondes Haar und blaue Augen.
ls ſie ſich am 22. d. M. aus ihrer elterlichen Wohnung, Schützen-

ſtraße 14, entfernte, trug ſie braunes Kattunkleid, ſchwarze Halbſchuhe
und wollenen Unterrock.

Zärtlicher Ehemann. Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr
gerieth der Arbeiter Hermann Köppchen, Kutſchgaſſe Nr. 3,
mit ſeiner Frau in Streit, wobei er eine irdene Pfanne ergriff und
nach ſeiner Frau warf, ohne jedoch zu treffen. Dagegen wurde der
9jährige Sohn durch einen abſpringenden Scherben an der linken
Stirnſeite leicht verletzt.

Roher Junge. Als am Sonnabend Mittag der 6 Jahre
alte Sohn des Bierkutſchers Bobach in Giebichenſtein von der Schule
nach Hauſe zurückkehren wollte, wurde er von einem anderen Knaben
angerempelt und in roher Weiſe auf das Straßenpflaſter geſtoßen.
Hierbei erlitt der Kleine einen Bruch des rechten Schlüſſelbeines.

Unfall. Heute Vormittag gerieth in der F.'ſchen Buchbinderei
am Gr. Berlin die Arbeiterin Kloska mit der linken Hand unvor-
ſichtiger Weiſe in die Heftmaſchine, ſodaß ihr zwei Finger ſchwer ge
quetſcht wurden

Unfallschronik. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
eſtern gegen Mittag nahe der Ziegelei Sennewitz. Als derFuhrmann Schade aus Giebichenſtein, welcher dort

Mauerſteine geladen hatte, eine Schaufel an dem im Gange beſind-
lichen Wagen befeſtigen wollte, wurde er plötzlich von dem Hinter
rade erfaßt und niedergezogen, ſodaß er überf ahren wurde. Das
Rad giyg dem Unglücklichen über den rechten Oberſchenkel hinweg
und verurſachte einen komplizirten Knochenbruch. Der Schwerver-
letzte mußte nach der Königl. Klinik hierſelbſt transportirt werden.
Auf dem Etabliſſement der Zuckerraffinerie am Bahnhof
erlitt geſtern die Arbeiterin S. durch ein herabfallendes Zuckerbrod
eine ſchwere Verletzung des rechten Fußes. ie Betoffene mußte
ebenfalls der genannten Heilanſtalt zugeführt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

x. Merſeburg, 25. Juni. (Denkwürdiger Tag.) Der
heutige Tag iſt ein für unſere Stadt denkwürdiger, inſofern die Stadt
von dem Unglücke eines großen Brandes heimgeſucht worden,
infolgedeſſen ſich der bis dahin in Merſeburg vorhandene Meß ver
kehr von hier nach zog. Jn ſeiner Beſchreibung des
Hochſtiftes Merſeburg ſagt Dr. Schmäkel hierüber: „Jm Jahre
1387 und zwar am Dienstage nach Johannes dem Täufer (d. i. am
25. Juni) dieſe Zeitbeſtimmung trifft zufälligerweiſe auch in dieſem
Jahre genau zu als gerade viele fremde Kaufleute wegen der
Weſſe hier am Orte waren, fand der ſogenannte zweite große
Merſeburger Brand ſtatt. Ein Schmidt nämlich mit Namen
Hogke, welcher in der Gotthardtſtraße wohnte, that in eine eiſerne
Büchſe Pulver und ſchoß damit nach einer Tonne voll Waſſer, die
neben ſeiner Eſſe ſtand. Da damals das Schießpulver erſt un
längſt in Gebrauch gekommen war, ſo wußten viele Leute noch
nicht gehörig damit umzugehen. ie es ſcheint, ſo hatte Hoyke
das Pulver feſtgebunden, wie bei den Raketen, in die Büchſe geladen,
denn dem alten Merſeburger Stadtbuche von 1445 zufolge lief das
Feuer wie eine Katze von einem Hauſe zum andern. Es brannten
nicht allein die Stadt, die Kurien der Domherrn und die Häuſer der
Vikarien ab, ſondern auch die Buden und Waaren der eben an-
weſenden Kaufleute. Der bisherige Meßverkehr zog ſich nun
von Merſeburg nach Grimma und ſpäterhin nach Taucha. Als dieſe
letztere Stadt im Jahre 1433 von den Huſſiten geplündert und zer
ſtört wurde, ſo kam dieſer Verkehr nach dem befeſtigten und ſichern
Leipzig deſſen Handel ſchon ſeit dem Jahre 1388 bedeutend zu

enommen hatte durch die Verbindung, in welche es mit Nürn-
erg und des letzteren levantiſchen Handel getre-

ten war. Jhre eſtätigung erhalten dieſe Angaben durch die
Thatſache, daß die Leipziger Meßprivilegien im Jahre
1477 alſo etwa 100 Jahre ſpäter ertheilt worden ſind. Be
kanntlich rüſtet ſich die Stadt Leipzig anläßlich des vierhundertjährigen
Beſtehens dieſer Privilegien im Jahre 1897 eine Gewerbe und
Jnduſtrieausſtellung zu veranſtalten.

Eioslebey, 24. Juni. (Ueb er die Erdſenkungen in
Eisleben.) In der letzten Stadtverordnetenſitzung berichtete Bür
germeiſter Welcker über die Unterredungen, die derſelbe anläßlich
der traurigen Lage der Stadt gemeinſchaftlich mit dem Landtags

ünder hat Dr. Bresgen der auf dieſem Gebiete bereits eine Reihe abgeordneten Dr. Arendt vor Kurzem mit den Miniſter v. Köller

und Miquel gehabt. Beide Miniſter haben ſich eingehend über
das Unglück und die Lage in Eisleben unterrichten
laſſen. Beide haben auch ihre lebhafteſte Theilnahme bezeugt und
insbeſondere das muſterhafte Verhalten der Eisleber Bürgerſchaft,
hauptſächlich der geſchädigten Hausbeſitzer, anerkannt. Beide Mi-
niſter betonten aber auch, daß es nicht zu den Gepflogen
heiten eines Staates gehöre bei lokalen Unglücksfällen und
ſeien ſie noch ſo umfangreich, helfend einzutreten. Dazu ſei zunächſt
die Gemeinde da, und wenn deren Hülfe nicht ausreiche, die
Provinz. Der Miniſter des Jnnern, als oberſte Kommunal-
aufſichtsbehörde, hat das lebhafteſte Jntereſſe, daß es den Kommunen
wohl ergehe, und daher werde er auch event. Unterſtützungsanträge
befürworten. Die geeignete Stelle hierfür ſei aber der Finanz-
miniſter der ermächtigte am Schluß einer längeren Unter-
redung Herrn Bürgermeiſter Welcker zu der Mittheilung an diehieſige Bürgerſchaft, daß er für ſeine Perſon bereit ſei, Hülfe eintreten

zu laſſen, n die Erderſchütterungen ihr Ende erreicht haben, und
ſonſt ein Verpflichteter ſich nicht findet. Da ein Ende der Erd
erſchütterungen hier vorläufig nicht abzuſehen iſt, ſo erblickt man in
dieſen miniſteriellen Kundgebungen nur einen ſchwachen Troſt.
Schon jetzt erheben ſich warnende Stimmen, die v die Gefahren
aufmerkſam machen, welche den Bewohnern der mehr als 200 ge
ſchädigten Häuſer im kommenden Winter drohen.

Wirttenberg, 24. Juni. (Hochwaſſ ſteht bekanntlich
bevor. Mit emſiger fieberhafter Thätigkeit iſt daher geſtern an der
Bergung des gewonnenen Heues auf den Elbwieſen gearbeitet, ſo
daß bei dem der Ernte äußerſt günſtigen Wetter wohl der größte
Theil des gefährdeten Heues in Sicherheit gebracht ſein dürfte. Un-
unterbrochen reihte ſich Wagen an Wagen auf der Elbbrücke hoch
beladen mit duftendem Heu, aber auch mit grünem Gras, welches
eben erſt unter der Senſe gefallen, um nun Daheim getrocknet zu
werden. Ueberall ſoweit das Auge ſehen konnte waren die Elb-
wieſen bevölkert von fleißigen Menſchen, welche bis zum ſpäten Abend
hinein, unter Aufbietung faſt übermenſchlicher Kräfte, an der Bergung
ihres gefährdeten Eigenthums gearbeitet. Hoffentlich iſt dies Allen
elungen, ſo daß das kommende Hochwaſſer nichts als leere Stoppeln
ndet.

Wernigerode 24. Juni. (Der Sächſiſch-An-
haltiniſche Bezirks- Verein deutſcher Jngenieure)
(173 wiitglieder) ein Zweig des großen Vereins deutſchen Jngenieure

Mitglieder) hielt hier geſtern eine Sommer-Verſamm-
ung ab.

X Jena, 24. Juni. (Jn einer von dem ſozialdemo-
kratiſchen Holzarbeiter-Verband) nach dem Burgkeller
einberufenen öffentlichen Verſammlung, am 22. Juni, für die
H. Schneegaß aus Erfurt als Referent über das Thema: die moderne
Arbeiterbewegung und die „HirſchDuncker'ſchen Gewerkvereine“ be-
ſtellt war, ging es ſo lebhaft her, daß die Polizei zur Auflöſung
ſchreiten mußte.

Bernburg, 24. Juni. (Ein Hochſtapler) hat jetzt
einige Tage lang unſere Stadt heimgeſucht. Derſelbe war in einem
Gaſthauſe der Bergſtadt abgeſtiegen und hatte ſich für den Reiſenden
einer Goldwaaren Handlung in Breslau ausgegeben. Jn der That
hatte er auch einen Kaſten mit Goldwaaren bei ſich, die er alsbald
der größeren Sicherheit wegen dem Wirth zur Aufbewahrung über-
gab. Einige Tage darauf erſuchte er dann den Wirth, ihm den
Kaſten zu geben, da er damit Beſuche in der Stadt machen wolle.
Dies geſchah, und ſobald er von dem Gang zurückgekehrt war, gab
er auch den Kaſten wieder ab. Als der „Goldwaarenreiſende“
geſtern Morgen immer und immer noch nicht zum Kaffee erſchien,
ahnte dem Wirth durchaus noch nichts Böſes jedoch vegge man
ſich doch endlich auf des Fremden Zimmer, um nach zu ſehen, ob
ihm auch nichts zugeſtoßen C. Indeſſen der Käfig war leer, der
Vogel ausgeflogen ſeine Sachen hatte er ſämmtlich auf dem Leibe,
und bei dem nun ſofort vorgenommenen Heffnen des Kaſtens zeigte
ſich, daß derſelbe ebenfalls leer war. Der Gauner, der gewiß
noch andere Städte in der Nachbarſchaft heimſuchen wird, trägt
einen kurzgeſchnittenen, braunen Vollbart und iſt leicht daran zu
a e ſein rechter Fuß etwas kürzer iſt, ſo daß er ein
wenig hinkt.

S Hannover, 24. Juni. (Der Bund der Landwirthe)
hielt hier eine 7 ab. Dr. Such s-land aus Berlin, der Bundesdirektor, hielt einen längeren Vor
trag über die großen und kleinen Mittel zur Hebung der
Land wirthſchaft und hob die Vortheile des Antrages Kani
für die Landwirthe hervor, den er auf das Wärmſte empfahl.
Redner verlangte eine durchgreifende Börſenreform, damit der
„papierne“ Weizen und Roggen verſchwinde. Der Staat müſſe das
bekannte Programm Friedrichs des Großen verwirklichen. Der
Deutſch-Soziale Dr. Lindſtroem aus Goslar ſprach über die
Jntereſſen des Mittelſtandes in Stadt und Land und
forderte ein Zuſammenwirken derſelben. Zum Schluß theilte der
Schriftführer mit, daß der Bund der Landwirthe in der Provinz
Hannover 10000 Mitglieder zähle.

X Dresden, 25. Juni. (Körnermuſeum. Kupfer-
ſtecher Theodor Langer Seit dem 1. Oktober 1885 iſt
die Stadt Dresden im Beſitze des vom Hofrath Dr. Emil Peſchel
mit begeiſterungsvollem Sammeleifer geſchaffenen Körner-
Muſeums. Die Kaufſumme, für welche die Stadt das Muſeum
erworben hat, beziffert ſich auf 120 000 heute wird ſein Werth
auf etwa 200 000 A. geſchätzt. Auch nach dem Uebergange des
Muſeums ins Eigenthum der Stadt behielt Dr. Peſchel deſſen
Leitung, indem er als Direktor zunächſt auf 10 Jahre angeſtellt
wurde. Herr Dr. Peſchel wird auch, wie jetzt das Stadtverord
neten-Collegiums beſchloſſen hat, nach Ablauf ſeines Kontraktes am
30. Sept. im ſtädtiſchen Dienſte bleiben. Hier iſt bekanntlich am
1. Juni der Kupferſtecher Theodor Langer im 76. Lebensjahre

Wie jetzt bekannt wird, waren die letzten Lebensjahre
angers ſtill und einſam. Familie hatte er keine mehr. Jm Jahre

1847 trat er zuerſt mit eigenen Arbeiten hervor. Sie ſind, wie faſt
alle ſpäteren Arbeiten, in Karton- und Linienmanier gehalten. Zu
ſeinen bekannteſten Werken gehören Die Jlluſtrationen zu den Ge-
dichten von Schott, dann vier Frieſe aus der Nibelungenfolge von
Schnorr, ſechs Blätter aus dem Leben der heiligen Eliſabeth auf der
Wartburg von Schwind und die Geſchichte des deutſchen Volkes
nach Hermann in 15 Blättern, alle in Kartonmanier, während er in
Linienmanier u. a. den heiligen Radriguez nach Murillo, Jakob mit
Rahel am Brunnen nach Palma vecchio (Dresdener Galerie) ſtach.
Später hat er ſich auch mit der Radirnadel verſucht, doch ohne große
Erfolge. Seinen Blättern farbige Wirkung zu verleihen, war ihm
nicht gegeben, daher wirkten ſeine letzten Blätter ganz unmodern:
„Des Sohnes letzter Gruß“ nach Hoff und „Ein Maitag“ nach Fritz
Auguſt Kaulbach.

Gieschärtshaus Mein diesjühriger grosser
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Perſonalnachrichten.
Dem Domänenpächter, Amtsrath Lüttich zu Sittichen

Zzach im Kreiſe Querfurt iſt der Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe mit
der Schleife verliehen. Dem General Lieutenant z. D. von Oedt-
mann zu Berlin, zuletzt Kommandeur der 8. iſion, iſt die Er
iaubniß zur Anlegung des reußiſchen jüngerer LinieEhrenkreuzes
erſter Klaſſe mit der Krone ertheilt. Der bei der ProvinzialSteuer
Direktion zu Magdeburg als Mitglied angeſtellten Regierungs
Aſſeſſor Freiherrn von und Kurzbach iſt zum
RegierungsRath ernannt. Zum Erbküchen meiſter der Kur-
nark Brandenburg iſt an Stelle des am 21. Februar ver
ſtorbenen Grafen von der Schulenburg Wolfsburg der Graf
von der Schulenburg-Beetzendorf ernannt worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hamburg-Horn.

Sonntag, den 23. Juni.
J. Marienthaler Rennen. Preis 3000 A. Diſt

2200 Meter. Frhrn. E. v. Falkenhauſens 4j. br. W. „Tino“
(Busby.) R m Frhrn. Thumb v. Neuburg's 3j. F.H „Snickerington“
r Gr. 8 denckel's 3j. dbr. St. „Sirene“ (Elliot). ot.,

10. 179, 231 50. Sechs liefen.
II. Pokal vom Jahre 1886 nebſt 3000 Diſt.

900 Meter. Vertheidiger von 1894: Hr. C. v. Lang-Puch-
of. Herrn C. v. Lang Buchhof's 3j. br. St. „Gloire de
ijon“ (Robinſon). Hrn. H. Mangske's 5j. br. H. „Realiſt“ (Sharpe).

Fürſt Hohenlohe-Oehringen's 3j. F.St. „Tereska“ (Warne). Tot.
13: 10. Platz 58, 122: 50. Fünf liefen.

III. Gyldenſteen-Rennen. Preis 1000 gegeben von
Gr. Bernſtorff-Gyldenſteen. Handicap. HerrenReiten. Diſtanz
1400 Meter. S Balduin's 4jähr. br. H. „Sir Leiceſter“, Mr.
P. Tippler. Hrn. W. Hieſtrich's 3 jähr. F.St. „Grete“, Hr.ſ Eggers. Hrn. G. v. Schierſtaedt's 5 jähr. St. „Pallas“, Be
tzer. Tot. 15 10. Platz 54, 83 50. Vier liefen.

IV. Deutſches Derby. Preis 50 000 A. (42 000 C. vom
Hamburger RennClub, 8000 vom UnionClub). Für Drei

Gewicht Hengſte 58 Kilogramm, Stuten 56! Kilogramm.
iſtanz 2400 Meter. Frhrn. E. v. Falkenhauſen's F. H. „Jmpuls“,

Busby. Geſt. Mariahall's F.-H. „Nixnutz“, Robinſon. K. Hpt.-Geſt.
Graditz's F.-H. „Almenrauſch“, Ballantine. Tot. 33 10. Platz 70,
94, 109 50. 12 liefen. Der Falkenhauſen'ſche Hengſt gewann ſehr
leicht mit anderthalb Längen gegen Nixnutz, der das zweite Geld
nur um einen Kopf gegen Almrauſch rettete.

V. Jenfelder Rennen. Preis 2000 c. T iſt. 2200 Meter.
Hrn. Herberts a. br. H. „The Cuckoo“, (Sharpe). Frhrn. v. Wend-
land's a. F. H. „Cherry Brandy“ (3000 Ac.), (Blogg). Freiherrn
v. Schröders a. br. H. „Jean sans Peur“ (3000 (Jekyll). Der
Sieger wurde nicht gefordert. Tot,. 43: 10. Platz 154, 422: 50.
Sechs liefen.

VI. Horner Handicap. Preis 5000 A. Diſt. 2000 Meter.
Hrn. Oluf's Aj. br. H. „Alconbury“
5j. br. H. „Merry Windſor“ (Jones). Dr. Lemcke's 3j. br. H.
ſepan (Heckford). Tot. 19: 10. Platz 63, 155, 69 50. Acht

efen.
VII. Orcadian-Fagd-Rennen. Preis 3000 Diſt.

4800 Meter. Hrn. Balduin's 6j. br. W. „Pampero“ (Mr. Tippler).
Mr. Kateſon's a. br. W. „Kandahar“ (Lt. v. Kayſer). Hrn. v. Lücke's
a. F.St. „Sadie“ (Beſ.). Tot. 16: 10. Platz 68, 98 50. Fünf
liefen.

Montag, den 24. Juni.
J. VergleichsHandicap. Graditzer GeſtütPreis 2000

Für Zweijährige. Diſt. ca. 900 Meter. Frhrn. Ed. v. Oppenheim's
dbr. H. „Kontador“ (Sharpe). Gr. BernſtorffGyldenſteen's F.St.
„Gondola“ (Rawlinſon). Hrn. v. Gundelfingen's F.St. „Dotation“
(Ellwood). Tot. 15: 10. Platz 52, 75: 50. Vier liefen.

II. Espoir-Handicap. Preis 8000 Diſt. 1400 Meter.
Hrn. Oluf's 4j. br. H. „Alconbury“ (Shaxpe). Hrn. v. Gundel-
fingen's 3 j. br. H. „Sport“ (Barton). Hrn. H. Manske's 4 j. F.-St.
Reichskrone“ (Lippold). Tot.: 43: 10. Platz 91, 204, 357: 50.

Dreizehn liefen.

III. Steinbecker Rennen. Preis 2000 Diſt. 900
Meter. Major Faddy's 3j. F.-H. „Feuerſtein“, 3000 (Busby).
Mr. Long jun.'s 4j. dbr. H. „Golden Pippin“, 2000 (Jones).
Hrn. W. Hieſtrich's 3j. F.St. „Grete“, 1500 (Robinſon). Tot.:
34 10. Platz: 61, 73 und 53 50. Leicht mit zwei Längen ge
wonnen; ebenſo weit zurück „Grete“. „Feuerſtein“ wurde für
6000 c. zurückgekauft. 11 liefen.

IV. Renard-Rennen. Preis 10000 A. Diſt. ca. 2000
Meter. Hrn. C. v. Lang-Puchhof's 4j. F.-St. „Migräne“ (Robinſon).
Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz's 3j. dbr. St. „Waſchfrau“ (Ballantine).
Hrn. v. Gundelfingen's 4j. br. H. „Ausmärker“ (Barker). Tot.:
18 10. Platz: 51, 53 50. Mit einer Länge gewonnen: drei
S dahinter „Ausmärker“, zwei Längen vor „Erbprinz“.

iefen.
V. Troſt-Handicap. Preis 2000 Diſt. ca. 1800 Meter.

Hrn. W. v. Treskow's 4j. br. St. „Carolina“ (Jones). Hrn.
R. Haniel's 3j. br. St. „Tonkunſt“ r Gr. C. E. Reventlow's3j. F.H. „Plektron“ (Barton). Tot.: 10. Platz: 78, 214,
144 40. 9 liefen.

VI. Hammonia-Hürden-Rennen. Preis 2000
Diſt. ca. 2400 Meter. Kapt. Lumey's 5ſ. F.St. „Fancy“ II. (Jekyll).
Mr. Milo's a. br. W. „Erneſt“ (1500 (W. Plüſchke). Hrn. Max's
5j. F.-W. „Belted Earl“ (3000 (Klatt). Tot.: 44 10. Platz
92, 67 50. Mit drei Längen gewonnen Tarantella an der vor
letzten Hürde gefallen, wobei Jockey Booner das Schlüſſelbein brach.
7 wurde für 2500 von Herrn von Tepper-Laski gefordert.

iefen.

VII. Großes Hamburger- Preis10 000 gegeben von Freunden des Sports und vom Hamburger
SportKlub. HerrenReiten. Handicap. Diſtanz 5600 Meter. Ritt
meiſter O. Suermondt's a. F.St. „Venetia“ (Lieut. Gr. Bredow).
Herrn J. Miller's a. ſchwarzbr. W. „Coromandel“ II. (Mr. Tippler).
Herrn R. Haniel's 6j. br. St. „Opaque“ (Lieut. von Kaiſer). Tot.
31 10. Platz: 82, 96 50. Mit einer Länge gewonnen nach
einer Weile „Opaque“ dritte. 6 liefen.

Die Ausſichten der Hühnerjagd werden, wie alljährlich, ſo
auch diesmal dadurch herabgedrückt, daß in der Heuernte viele Ge
W zerſtört odee bloßgelegt werden und ſo auf dieſe Weiſe zu
Hrunde gehen. Auf abſonderliche Art wurde in der Umgebung von
Kemberg ein großes Gelege gerettet, das Grasmäher gefunden
und mit nach Hauſe genommen hatten, woſelbſt es als „Schweine-
futter“ Verwendung finden ſollte. Bei näherer Unterſuchung ent
deckte man noch Leben in den Ciern und nun wurde ihnen ein
Platz in der Ofenröhre eingeräumt. Und die Sache hatte Erfolg.
Als die Betreffenden Abends wieder nach Hauſe kamen, liefen 22
Hühnchen munter einher. Zur Ehre der Finder ſei bemerkt, daß ſie
dieſelben ſpäter wieder mitnahmen und in das Neſt zurück
brachten.

Ziegenvollbluthunde. Schneny bei Lichtenfels iſt der
gewiß ſeltene Fall eingetreten, daß dem Korbmacher Karl Gagel
von einer Ziege zwei junge Geislein und ein voll-
ſtändig ausgebildeter Hund, prachtvoller Teckel,

eworfen wurden, ſo meldet das „Lichtenf. Tageblatt“.
ieſe neue Teckelart dürfte inſofern von beſonderer jagdlicher Be

deutung ſein, als zu erwarten ſteht, daß die Ziegenvollblutteckel auf
Roth, Dam und Rehwild aus verwandtſchaftlichen Rückſichten gar
nicht jagen, dagegen zur Entenjagd ſich i eignen werden.
Es dürfte ſomit an der Zeit ſein, ein Stammbuch für Ziegenvoll
blutteckel anzulegen, und thatſächlich ſoll ſich in Lichtenfels bereits

ein ne C e der wohlehlen wird, den Redakteur des „Lichtenfelſer Tageblattes“
zum Ehrenmitgliede zu ernennen. St. Hubertus.

Der Kiebitz, der infolge der unverantwortlichen Eierſucherei
völliger Vernichtüng preisgegeben ſchien, darf nun, wie aus Olden-

agd-Rennen.

(Sharpe). Hrn. H. Wencke's

burg gemeldet wird, auf beſſere Tage hoffen. Auf perſönliche An
regung des Großberzogs von Oldenburg iſt neuerdings
in den Pachtbedingungen für das Staats und Krongut, ſowie für
die Güter der großherzoglichen Hausſtiftung eine Beſtimmung auf-Ganmem, die den Pachtern das Zerſtören von Kiebitzneſtern ver

ietet und ihnen unterſagt, dritten den Zugang v dem Pachtlande
für dieſen Zweck zu geſtatten. Hoffentlich wird dieſes Vorgehen bei
zahlreichen Privatgrundbeſitzern Nachahmung finden und dann wird
wieder die von allen Naturfreunden erſehnte Zeit kommen, in denen
der „Kiwitt“ die einſame Haide belebt.

Funde vom Rennthier und Urrind in Weſtpreußen.
Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: „Reſte großer Säugethiere aus früherer,

Zeit gehören in der Provinz Weſtpreußen nicht zu denSeltenheiten aber kürzlich ſind zwei dervorg ende Stücke dieſer

Art im Kreiſe Karthaus bekannt geworden. Jn Remboſchewo wurde
I. Meter unter Torf die linke Geweihſtange eines Rennthiers, die
mehr als 1 Meter lang iſt, und im Torfbruch zwiſchen Gorrenſchin
und Oſtriſt ein 71 Eentimeter langer Schädel des Urrindes mit
daran ſitzenden mächtigen Hornzapfen aufgefunden. Während das
Renn heute aus Deutſchland geſchwunden iſt, doch im nördlichen
Rußland, Schweden und Norwegen noch lebend vorkommt, iſt der
Ur (Bos primigenius) in der Gegenwart ausgeſtorben. Die genannten
Stücke wurden dem Provinzialmuſeum zugeführt.

Der Radfahrer Verein zu Cöthen begeht am Sonntag,
den 21. Juli ſeine 10 jährige Stiftungsfeier in Geſtalt einer größeren
Sportsfeſtlichkeit. Als außergewöhnliche Programmnummer iſt die
Stellung einer allegoriſchen, dem Radſport verherrlichende Gruppe
im Korſozuge geplant. Nennungsſchluß für die ausgeſchriebenen
Konkurrenzen iſt auf Dienstag den 16. Juli er. feſtgeſetzt. Die
Nennungen ſind bei F. Arthur Schreiber Cöthen, Lange
ſtraße 10 zu machen.

Vermiſchtes.
Huugersnoth in Oſtafrika. Seit länger als ſechs Monaten

werden die deutſchen Gebiete in Oſtafrika von einer ſchrecklichen, nie
geſehenen Hungersnoth heimgeſucht. Ein in der Zeitſchrift „Kreuz
und Schwert“ veröffentlichter Brief eines katholiſchen Miſſionars,
datirt Mandera, Bezirk Uſegua, 6. Mai, ſchildert die Lage als über
aus traurig. Er ſchreibt u. A.: „Zum dritten Male liegen die
Pflanzungen zerſtört und ſind die Erntehoffnungen vernichtet. Drei-
mal wurde geſäet und gepflanzt, dreimal haben ſich ungeheure
Heuſchreckenſchwärme über das Land ausgegoſſen und Alles auf
e Die vorgeſtern noch ſo üppig daſtehenden Mais-,
Mtama- und Bohnenfelder bieten heute dem Auge ein trauriges
Bild der Verwüſtung dar. Ja vorgeſtern noch ſtanden die Pflan
zungen ſo ſchön da. Um 2 Uhr verſchleierte ſich jedoch die Sonne
ein ziemlich ſtarker Wind wehte aus der Landſchaft Ukwere herüber.
Plötzlich erſchien auf den Hügeln von Waniſa und über den hohen

elswänden, welche den Wamifluß einſchließen, ein kleines Wölk-
chen. Nach und nach kam es näher und wurde immer größer. Jch
war gerade mit den Miſſionsknaben auf dem Felde. Da auf ein
mal erſcholl der Ruf „Heuſchrecken! die Heuſchrecken kommen
Sofort entſielen allen Händen Karſt und Hacke. Aller Augen ſtarr
ten dort hinauf, die ungeheuren Heuſchreckenſchwärme
zu betrachten. Mehr als fünfzigmal hörte ich die Worte:
„Wenn ſie nur vorüberziehen!“ Dieſer Wunſch ſollte
jedoch nicht in Erfüllung gehen. Der erſte Schwarm zog zwar vor
über, aber die nachfolgenden ließen ſich vor der Miſſtonsanſtalt und
in den im Thal gelegenen Feldern nieder. Ueberall Heuſchrecken und
Heuſchrecken wie eine dunkle, Alles um ſich verheerende Fluth er
goſſen ſich die Schwärme über die Pflanzungen aus. Arme Weiber
liefen händeringend und verzweifelt durch ihre Grundſtücke, um die
Heuſchrecken zu verſcheuchen jedoch vergebens Alles fiel der raſenden
Ueberſchwemmung zum Opfer. Und nun iſt die Noth größer als je.
Viele Leute ſterben vor Hunger. In einem in der Nähe von Mpuapua
racte Orte fielen von 50 Einwohner 46 dem Hungertode anheim.

or 14 Tagen kam ich in ein Dorf, wo von 17 erwachſenen Leuten 9
in einer einzigen Woche vor Hunger ſtarben. Heute Morgen kam
eine Frau und forderte von mir einen Fetzen Tuch, um ihren todten
Mann einzuwickeln, der vor Hunger geſtorben. An demſelben Tage
kam ein junger Mann mit einem kleinen Kinde auf dem Arme
„Herr, ſagte er, die Mutter dieſes Kindes iſt vorgeſtern vor Hunger
und Elend geſtorben ich weiß nicht, was ich thun ſoll mit dem
Kleinen hier ſeit zwei Tagen hat er keine Nahrung mehr bekommen,
ſchau, es iſt faſt todt.“ Sogleich nahm ich das halberſtarrte Kind
auf meinen Schooß und es gelang mir, es am Leben
zu erhalten. Jn der Karawane von Sewa Hadſchi find
137 Mann unterwegs vor Hunger geſtorben. „Hunger“ ruft
der Mann, ruft das abgemagerte, auf der Schwelle ſeiner Hütte
ſitzende Weib dem vorüberziehenden Reiſenden zu. „Hunger“ ruft
das kleine Kind, ſich feſter an die Mutter anklammernd, „Hunger,
Hunger rufen die zahlreichen Armen, welche ſich jeden Tag bis
hierher in die Miſſion ſchleppen, um etwas Nahrung zu holen.
Bis jetzt konnte ich Almoſen ſpenden, aber jetzt ſind auch unſere Vor
rathskammern faſt ganz erſchöpft. Inzwiſchen hat bekanntlich der
Reichstag 50 000 Mark zur Linderung der Hungersnoth in Deutſch
Oſtafrika bewilligt.

Dynamit-Exploſion. Eine Drahtnachricht aus Kingswood
in WeſtVirginien meldet, daß geſtern Abend während eines heftigen
Gewitters der Blitz in eine große Dynamit- Niederlage ein-
ſchlug und eine fürchterliche Exploſion veranlaßte. Es wurden viele
Perſonen verwundet und getödtet, und der in der Umgebung ange
richtete Schaden iſt ein enormer.

Bedeutſame Friſuren. Die Japanerinnen haben eine Art,
ſich die Haare zurechtzumachen, die dazu dient die unverheiratheten
Mädchen, die untröſtlichen und die troſtbedürftigen Wittwen genau
zu kennzeichnen. Heirathsluſtige Jungfrauen machen ſich vorn am
Kopfe thumhohe Friſuren und flechten ihre Haare in Fächer oder
Schmetterlingsform außerdem ſchmücken ſie ſie mit Gold und Silber
Schnürchen und mit farbigen Kügelchen. Eine Wittwe, die einen
zweiten Mann ſucht, legt ihre Haare um eine horizontal aufgeſtellte
Schildkrötennadel. Wiktwen, die dem verſtorbenen Gatten treu
bleiben wollen, laſſen ſich ihre Haare kurz ſchneiden und kämmen ſie
nach hinten ohne jeden Schmuck. So gekämmte Frauen trifft man
jedoch nur ſehr ſelten.

Eigenartiger Schmuggel. Die belgiſche Zollbehörde iſt un
erwartet einem eigenartigen Schmuggelhandel auf die
Spur gekommen. Jn dem von Paris nach Brüſſel gehenden Eil-
zuge befindet ſich in dem r ein Kaſten, der die Akkumu-
latoren enthält, ſobald die Züge elektriſch beleuchtet werden. Der
tn des Eilzuges, der Einſchmierer und der Zollbeamte der

renzſtation Quévy beſitzen einen Schlüſſel zu dieſem Kaſten, der in
der Regel niemals einer Unterſuchung unterworfen wird. Als
geſtern Mittag der Pariſer Eilzug in Quévy eintraf, öffnete zufällig
der Zollinſpektor Hurian dieſen Kaſten und fand für 7000 Fr.
Schmuckſachen, Uhren, Armbänder, Uhrketten, Ringe. Der Zugfüh-
rer und der Einſchmierer mußten aus dem Zuge herabſteigen, in
Quévy bleiben und ſich einem Verhöre unterziehen. ie Unter
ſuchung ergab, daß der Einſchmierer dieſen Schmuggelhandel
in großem Maßſtabe für Rechnung eines bekannten
Brüſſeler 17 betreibt. Das wird dem Letzteren
theuer u ſtehen kommen die beſchlagnahmten Schmuckſachen wurden
dem Staatsanwalte in WMons übergeben.

Hoher Patient, König Leopold von Belgien iſt zu
einer Konſultation des Augenarztes Profeſſor Pagenſtecher in
Wiesbaden eingetroffen und nach Beendigung derſelben nach Rüdes
heim weitergereiſt, um das Nationaldenkmal zu beſichtigen.

Die Kaiſer-Wilhelm-KanalPafſage wurde geſtern freig e
eben. Zahlreiche Schiffe, namentlich kleinere Segler, benutzten ſo

ort den neueröffneten Waſſerweg.
Das Dampferunglück auf der Oberſpree bei Berlin iſt

leider noch erheblicher als zuerſt angenommen wurde. Es haben,
wie jetzt feſtſteht, bei der Kataſtrophe nicht ſieben, ſondern acht
Perſonen ihr Leben eingebüßt.

gehn Mädchen ertrunken. Zehn Fabrikmädchen, welche über
den Langenſee bei Lugano nach Hauſe fuhren, fielen infolge Sturmes
aus der Barke und ertranken mitſammt dem Ruderer.

Was die Kieler Feſte der Stadt Hamburg gekoſtet habe
Die Stadt Hamburg hat ſich das Feſt am Mittwoch einen gehörigen
Batzen Geld koſten laſſen. Wie man hört, ſoll der urſprünglich auf
500 000 berechnete, dann auf anderthalb Millionen er
höhte Voranſchlag lange nicht genügen, vielmehr werden die Aug,
lagen auf etwa drei Millionen Mark geſchätzt! Bedenft
man, daß hiermit faſt die doppelte Summe der vom Reich für die
Kanalfeier in Kiel bewilligten Gelder erreicht iſt, ſo wird man einen
ungefähren Begriff von der Großartigkeit der Veranſtaltungen
erhalten. Zur Bedienung in Küche und Keller
ſowie zum Auftragen der Speiſen waren bei dem großen
Feſtmahl im Ganzen Perſonen am Platze. 95 von
ihnen traten allein bei jedem Gange in dem Anrichteraum an, um
die Speiſen nach oben zu reichen. Aus der Küche, welche 250 Ge,
viertfuß Kochfläche und 150 Kubikmeter Bratraum aufweiſt, wurden
die Speiſen durch einen beſonderen J dem Anrichteraum
geſchafft. Hier war ein Wärmofen für 10 Teller und Schüſſeln

r unterhalb der Küche ein beſonderer Kühlraum für die
kal tage nven Speiſen. Dieſer Kühlraum wird ſpäter der
Rathsweinkeller. Die Verpflegung lag in den Händen des Herm
Sagebiel. So nebenſächlich dieſe Angabe erſcheint, bei ſolch außer

Gelegenheit iſt ſie wohl am Platze, da es kein geringez
erdienſt des Veranſtalters iſt, alles ſo geleitet u haben, daß auch

nicht eine Minute in dem rieſigen Apparat eine Störung eintrat.
Von einem Liebesdrama wird den „Münch. N. N.“ ausJnnsbruck berichtet. Mit kurzen dürren Worten meldet ein Ve

richt, daß am vorigen Sonntag Abend die 22 jährige Näherin Anna
Maier, wahrſcheinlich im Zuſtande geiſtiger Störung, ſich in den
Inn geſtürzt habe. Und doch verbirgt ſich hinter dieſer kurzen Mehd
ung ein ganzer Roman. Vor ſechs Jahren lernte ein Tiſchlergeſelle
von Innsbruck das blühende Mädchen kennen, was bald zu gegen
ſeitigem Verkehr führte. Eine ältere Dame aus Berlin lernle
durch Zufall den jungen Tiſchlergeſellen kennen und entdeckte bei
ihm eine klangvolle Singſtimme. Ihrer Protektion und pekuniären
Unterſtützung hatte es der junge Mann zu verdanken, daß er aufdas Konſervatorium kam und du wohlbeſtallter H o fo pern:
fänger auf einer der erſten Bühnen Deutſchlands iſt. Wie früher,
verbringt er auch in dieſem Jahre ſeine Sommerferien in Jnnsbruc;
doch ſcheint der Hoffnung der Maier, ihr emporgekommener Geliebtewerde ſie als Gattin ſeimfüheen jede Ausſicht auf Erfüllung be
nommen geweſen zu ſein. Am Sonntag Abend entfernte ſich daß
unglückliche Mädchen und ſKürzte ſich in den Jnn.

Luſtmord. Die elfjährige Roſa Schaad, Tochter des Joh,
Schaad, Zimmermann in Pfeffingen bei Baſel ſollte dem Vater
das Mittageſſen bringen. Der Weg führte durch einen Wald. Da
das Mädchen bis zum Abend nicht nach Hauſe kam, wurde man be
ſorgt und ſtellte Nachforſchungen an. Nahe am Wege nach Grellingen
wurde das Kind todt und ſchrecklich zugerichtet aufgefunden es war
das Opfer eines Luſtmordes geworden. Der Hals war
vollſtändig durchſchnitten, und der Körper wies mehrere Meſſerſtiche
auf. Ein verdächtiges Individuum, das in der Nähe des Thatorkes
herumſtrich, wurde feſtgenommen.

Ein merkwürdiger Mäßigkeitsverein exiſtirt in Achylka in
Sibirien. Die Mitglieder dieſes Vereins dürfen das ganze Jahr
hindurch keine geiſtigen Getränke trinken, bis auf einen Tag. An

September verſammeln ſich alle Gemeindemitglieder in der Kirche
und ſchwören vor dem Altar, keinen Wein und keine Spirituoſen
„von morgen an“ das ganze nächſte Jahr zu genießen. Aber
ſobald ſie die Kirche verlaſſen, beginnen die Bacchanalien. Dann
eht das Trinken den ganzen Tag fort. Kein Mann und keinee iſt nüchtern. Am nächſten Tage beginnt aber die Enthalt
amkeit, und dieſe dauert dann „ununkerbrochen“ zwölf Monate.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Kopenhagen, 25. Juni. Geſtern Nachmittag 3 Uhr kamen 71

fremde Journaliſten, welche auf Einladung des Kopenhagener Jour
naliſtenvereins ſich von Kiel nach hier begeben, in Korſör an und
wurden daſelbſt herzlich begrüßt. Redakteur Benzau und der bel
iſche Konſul Rasmuſſen bewillkommneten die Journaliſten. NiepaKiel und Komaroff Petersburg danken mit einem Hoch auf Däne

mark. Nachmittags 5 Uhr kamen die Journaliſten mittels Sonder
zuges in Kopenhagen an. Am Bahnhofe war eine große Menſchen
menge verſammelt. Um 7 Uhr fand ein vom Journaliſtenverein
veranſtaltetes Diner ſtatt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Rußlands GetreideExport. In der Woche vom 16. biz

23. Juni er. ſind, wie unter dem heutigen Datum gemeldet wird
über die Haupt-Zollämter 13 538 000 Pud Getreide ausgeführt
worden. Davon entfielen auf
Weizen 7 313000 Pud (gegen 8 033 000 Pud in der Vorwoche),
Roggen 2047000 „23846000Gerſte 2 065 000 2089000

r 1 850 000 1878 000 IIais 263000 735000Getreide Einfuhr in London. Die Getreidezufuhren be
trugen in der Woche vom 15. Juni bis 21. Juni ds. Js. Engliſcher
Weizen 2428 Orts., fremder 109 685 Orts. engliſche Gerſte 1145
Orts., fremde 35 566 Qrts., grr alzgerſte 18 893 Quts,
fremde Qris., engliſcher Hafer 513 Qrts., fremder 96 120 Orts
engliſches Mehl 17 Sack, fremdes 20 714 Sack.

Coneursſachen, r r e.Tiſchlermeiſter Reinhard Rob. Fiſcher in Sadisdorf (Dippoldis
walde) Glaſermeiſter Otto Schulze in Eiſenach Holzſchleifereibeſtter
Chriſtian Auguſt Fiſcher in Rechenberg (Frauenſtein); Bäckermeiſter
Gottfried Hermann Zſchetzſche in Kölln a. d. Elbe (Meißen); Voll
köther Heinrich Lüthge in Tiddiſche (Vorsfelde).

Viehmärkte.
Chemnitz, 24. Juni. Schlacht und Viehhof, Auf

7 waren heute 235 Rinder, 805 Landſchweine, 105 Kälber,
7 Hammel. Als höchſte Durſchnittspreiſe wurden ermittelt Rinder

I. Qual. 61--64 II. Qual. 54—60 III. Qual. 46--51
für 100 Pfund Fleiſchgewicht, Landſchweine 45--48 A für 100 Pfd.
Lebendgewicht bei 40 Pfund Tara für je 1 Schwein, Kälber 56—60
Mark für 100 Pfund Fleiſchgewicht, engliſche Lämmer 29—31
für 100 Pfund W a Geſchäft mittelmäßig.Hannover, 24. Juni. Central Schlacht u. Vieh-
hof. Auftried: 194 Stück Großvieh, 279 Schweine, 27 Kälber, 202
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro Kilogramm Sia
ögtrug bei Großvieh 57—67 bei Schweinen 43- 48 bei Kälbern
60--75 bei Hammeln 60--65 Geſchäft eri den 24. Juni. (Bericht der do tirunßga
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben.
1925 Rinder und 1780 Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 19
Stück aus Dänemark und 10 Stück aus Schweden. Das aus dem
Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf Schles
wig Holſtein Hannover Mecklenburg und Poſen. wurde ge
zahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Dechſen und Quienen 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 56-59 Junge fette Kühe 53-56 Aeltere
fette Kühe 47—51 Geringere fette Kühe 39— 42 Bullen
nach Qualität 47——55 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
nach aus Schleswig Holſtein Hannover Mecklenburg,

a z i tchſen un d rnſhweig Qualität 62—67 für II. Qualität
Gezahlt wurde für

56 60 für III. Qualität 50--54Verladen wurden ca. 280 Stück Rinder deutſchen Urſprung
Der Handel in Rindern und Schafen war etwas weniger lebha
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Die Bürgermeiſterſtelle in Camburg,
welche durch Todesfall erledigt iſt, ſoll
anderweit auf 3, eventl. auf 6 Jahre be

Gehalt ca. 3000 Be-ſetzt werden.
werber wollen ihre Zeugniſſe mit Lebens-
lauf bis 20. Juli d. Js. einſenden.

Das Bürgermeiſteramt daſ.
7659) G. Radenacker i. V

Verdingung
Die Ausführung des Bahr

Loos II der Neubaulinie Deuben- F5 9
betha, enthaltend

117 000 ebm Erdtransport,
2 600 cbm Mauerwerk

ſoll vergeben werden.
Bedingungen und Zeichnungen liegen

in unſerer Kanzlei hierſelbſt zur Einſicht
Die Bedingungen können gegen

porto und beſtellgeldfreie Einſendung von
aus.

2 Mark in Baar ebendaher bezogen werden.
Angebote ſind verſchloſſen und mit der

Aufſchrift „Angebot auf Loos II der
Deuben-Corbetha“ bis zum

Vormittags 11 Uhr,zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben22. Juli d. J.
erfolgen wird, an uns einzureichen.

Zuſ ſchlagsfriſt 4 Wochen.

Erfurt, den 17. Juni 1895.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

J An u. Verkäufe.

er achtung.v biſt ährige Obſtnutzung an den

Gemeinde-Alleeen hierſelbſt ſoll am
Sonnabend, den 29. d. M.Vormittags 16/ r im Raths-

keller hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin

9 bekannt zu machenden Bedingungen ver

pachtet werden. 7605Löbejün, den 21. Juni 1895.
Der Magiſtrat.

Obſtverkauf.
Der diesjährige Anhang an Hartobſt

und Sauerkirſchen c. der Petzkendorfer
Ritterguts t en, nahe der Eiſen
bohnſtaktion Neumark Bedra, ſowie der
zum t Bedra gehörige Straßen
anhang ſoll [7692Sonnabend, den 29. Juni er. Nach-mittags i Uhr im ans zu Bedra
meiſtbietend verkauft werden.

Die Hälfte der Kaufſumme iſt nach Er
theilung des Zuſchlags baar anzuzahlen.

Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge-
treide-Mähmaschinen mit Garbenbinder fär jedes
Kurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahl, Sack's ein- und mehrschaarige
Stahl-Pflüge, Sack'“s Kartoffelausrodepflüge, Rübenaushebe-
maschinen D. R. P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: 1/4 ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferdoe.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 o.
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

1500 bis 2000 Kg Wurzoln. [7508

Herausziehen der Rüben mit allen Wurzeln unversehrt
aus jedem Boden.

Nur der Streifen Erde, der in der Rübenreihe liegt, wird so breit
als die stärkste Rübe, 3 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwühlt, die Erde zwischen den Rübenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Ritben ist bequem. Ransomes' Dampf-Dresch- n
maschinen, Rapid-Schrotmühlen mit unübertrefflichen,
umwechselbaren Mahlkörpern, empfiehlt

Paul Behrens, Magdeburg.
Von Freitag, den 28. d. Mts. ab

ſteht ein großer Transport
prima hayerischer Zugochsen

e ſowie friſchmilchendeſeggende Genthiner Kühe zum Verkauf.und hoch-

Gebr. Schwab K Cohn,
Magdeburgerſtraße 28. [7687

Von Donnerstag, den 27. ds. Mts. ab ſteht ein
großer Transport der beſten
„GBayeriſchen Zugochſen“

ſehr preiswerth bei uns zum Verkaufe.Gebr. VFriecdlimammn,
Halle a. S., Marienstrasse 24.

Cönnern,

Von Mittwoch, den 26. Juni
ſtehen wieder

hochtragende u. friſchmilch. Kühe,

C ſowie einjährige Färſenin Lo Auswahl preiswerth zum Verkauf.
[7697

Obstverp pachtung.
Montag, den 1. Juli Nachmim aſthaus zu Zschepen

ſoll der diesjährige Obſtanhang in den
zum Rittergut Zſchepen gehörenden
Gärten c. meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verkauft werden.

Bedingungen im Termin. [7678
Karthauss.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumennutzung an

der Kreischauſſee von der Plötz-Dom-
nitz'er Chauſſee über Schlettau nach
Edlau und Gröbzig und der Hohnsdorf-
Wieskau'er Kreischauſſee ſoll

Sonnabend, den 29. Juni d. Js.
Vormittags 10 Uhr

im Rathskeller zu Löbejün
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen r werden.

Halle a/S., den 20. Juni 1895.Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 2356 Kr. A. von Werder. [7681

Mein Stadtgut,
vorzüglich arrondirt, ca. 4! KIm v. Bahnhof,
Stadt und Molkerei entfernt. Areal 91 ha,

Weizenbod. Grundſteuer- Reinertrag 2385 Mk.,gute Gebäude, komplettes Inventar will ich

ſofort für den 46fachen Reinertrag ver
kaufen. Anzahlung 25000 bis 30000 Mk.
Hypothek Landſchaft 62 000 Mk. [7588
Wwilhelmsw e b. hen N. M.

RKRöhrborn.
GroßgrundHin Rittergut,

hauſen in der Altmark, 507 Mrg. guter
Klee- und Rübenboden, ſämmtlicher Acker
waſſerfrei, Gebäude gut, Wohnhaus ſchloß
artig mit Park, gutes Jnventar, 40 Stück
Rindvieh, 14 Stück Pferde, ſoll alters
einer ſof. für 180 000 verkauft werden.
lnz. 50 000 Näh. Auskunft ertheilt

Ernst Scher“, Landwirth, Bergbei Vinzelberg i. A. [75
Wegen Uebern. e. and. Geſchäfts beabſ.

2 St. v. Leipzig, dicht an Landſtr. u.Vahn m. Perſ.- u. Güterbahnhof geleg.,

ca. 45 Hekt. nur Feld u. Wieſe enth. Gut
m. Jnv. z. verpacht. od. z. verkaufen.
Off. R. Z. 508 „Jnvalidendank“,
Leipzig, erbeten. [7698

Hafer, Mais, Gerſte,
Weizen und Wicken

billigſt bei

Herm. Beeck jun.,
Domplatz 9. [7690

Zu verkaufen iſt
ein preußiſcher

Fuchswallach,

22 6 Jahr alt, 1,70 m
groß, ſicher ein und zweiſpännig gefahren.

Armack, Rittergut Wiedebach
bei Weißenfels. [7648

Ein Paar zugfeſte
Arbeitspferde,

9 und 11 Jahre, verkauft
Schöllner, Holleben.Feld u V

fünf bis ſechs n alt, ſind ſtets ver

käuflich auf Rittergut TZerben,
Station Güſen, Bez. Magdeburg.

Näheres auf Wunſch ſchriftlich. [7386

200 Stück
angeſleiſchte Hammel

Neumeister. kauft E. Müller, Landwirth, g

Amerikaniſche Arbritopferde.

Von Montag, den I. Juli an ſtelle ich in meinen
Stallungen genau

55 Stück amerikaniſche Arbeitspferde
zur gefl. Anſicht und Verkauf aus.

wer

Von Donnerstag, den 27. Juni 1895
ab ſteht ein großer Transport

Bayeriſcher Zugochſen,
ſowie hochtragender und neumilchender

Künhe- holläuder Nahzucht,
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz, Schloss,
Halle a. S. Königſtr. 6

Max Welseh.
[7701

[7667

62.

Stadtgut, e
Beſitzung in Gotha, ſchöne Lage, maſſive Ge
bäude und 70 Acker Land mit vorzüglicher
Ernte, iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen.

Anfragen unter A. A. befördert die
Annonc.-Exped. v. W. Braun in Gotha.

Das Gehrmanm'ſche Gut
zu Tettenborn mit ca. 120 Morgen Land
und Wieſen in beſter Beſchaffenheit ſoll
mit leb. und todtem Jnventar auf längere
Zeit unter günſtigen Bedingungen ver-
pachtet werden. Näheres zu erfahren
Tettenborn Nr. 2. [7679

Atkergrundſtücks Verkauf.
Ein in beſter Gegend des Regierungs

bezirks Merſeburg g nene Ackergrund-
ſtiick, 70 preuß. Morgen groß, ſoll, incl.
leb. u. todtem Jnventar und mit eventl.
vollſtändiger Ernte Fa milienverhältniſſe
halber bei 30 000 Mk. Anzahlung billig
verkauft werden. Selbſtreflektanten
wollen ihre r f. an Haaſen-ſtein Vogler, A Halle a. S.,

laſſen. [7700Fleiſcherei- Verkauf.
Meine hierſelbſt in beſter Lage der

Stadt gelegene, ſeit über 30 Jahr im
flotten Betriebe befindliche Fleiſcherei,
beabſichtige ich eingetretener Verhältniſſe
halber mit ſämmtlichem Inventar ſofort
zu verkaufen.

Reflektirende wollen baldgefälligſt mit
mir in Unterhandlung treten. [7677

Wittwe B. Schlegel, Staßfurt.

Nur für Kenner!
Garantirt neue, geriſſene

A Gänseſfedern Wmit den ganzen Daunen, zart geriſſen,
ich in Poſtpacketen

9 Pfund enthaltend
halbweiß Mk. 2,45 pro Pfd.

netto

reinweiß 2, 0per Nachnahme oder vorheriger Ein-
fenvung des Betrages. [7388

zuſter gratis und franco.
Was nicht gefällt, nehme zurück.

Friedrich Tegge,
Stolp in Pommern.

Ein faſt neuer Concert- Flügel
(nen 1500 Mk.) iſt wegen Mangel
an Raum für 450 Mk. zu verkaufen.
7702] Wörnmlitzerſtraße S II, links.

Heidelbeeren
Mit Beginn der Saiſon täglich

friſch in jedem Quantum empfiehlt
bei billigſter Preisnotirung [7403

Rghbert HoTmann,
Pößneck i. Th.

1000000 Mark
ſo gut wie unkündbarec Inetitutesgeolder W

1à 3 e W (7694
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Privat Capitalisten
bestellt Probe- Nummern der „Neuen
Börsen Zeitung““, Berlin, Zimmer-strasse 100. Versandt gratis u. franco.

110,000 Mark
werden erſte Hypothek zu 31auf ein Landgut geſucht. Werthe Adteſſen

wolle man in der Exped. dieſer Se
unter Z 7649 niederlegen.

50,000 Markſind in pe Poſten zum I. Juli od.

1. Oktober auf I. mündelſichere vopethe
auszuleihen durch [75Curt EI2ze, Königl. Notar.

unter Chiffre V. i712 gelangen S

Dölauer Volksniſſongfe.

Unſer diesjähriges Volksmiſſionsfeſt ſoll,
ſo Gott will, m Sonntag, d. 30. Juni
Nachmittags 3 Uhr im Schloßpart von
Dölkau ſtattfinden. Die Predigt hat
Herr Superint. Thiel t Reideburg,
den Bericht Herr iſſions Inſpektor
Kauſch z Berlin übernommen.

Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich ein
(7428geladen. Der Vorſtand.

Nissfonsfest
auf dem Petersberg

(50jähr. Jubelfeſt)
Sonutag, den 30. Juni Feſigottes-
dienſt in der Kirche 3 Uhr (Feſtpre-digt: Herr P. em. Wicnmanu- Wit-
tenberg) und Nachfeier vor Wehde's
Gaſthof verſchiedene Anſprachen). Bei
Gottesdienſt und Nachfeier Chorgeſ änge.

S Offene und geſnchte S S
Stellen.

1 Maſchinenſchmied und ein

Zuſchläger

auf Dampfmaſchinentheile ſofort

geſucht. [7643Vorm. Merzogl. Anh.
Maschinenbau- Anstalt und

BFisengiesserei.
Aetien- Geſellſchaft zu Bernburg.

Gärtner geſucht.
Zur Errichtung und Leitung einer

größeren Gärtnerei, auf einem Acker-
plan von 40 Mrg., in hoher Kulturund ſehr günſtiger Lage, unmittelbar am

Wohnort wird erfahrener tüchtiger
Gärtner geſucht, der eventl. ſich auch
mit Kapital betheiligen kann. Dampf-
kraft, Waſſerleitung und gutes Sand-
lager nebſt Wohnhans und zur Anlage
verwendbare Gebäude vorhanden. Zu
größerer Bepflanzung noch 100 Mrg.
zur Verfü gung Verſandt durch Nähe
von zwei Hauptbahnen erleichtert. Mel-
dungen mit Angabe eventueller Bethei-
ligung und Gehaltsanſpruch unter C. D.
49 an Haasenstein Voaleu,
A.G., Magdeburg erbeten. [76 5

a W Stellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnelle
KReuter's Bureau, Dres-
den, Permoſerſtr.

Suche für ſofort ein anſtändiges

junges Müädchen,
welches Luſt hat, die Landwirthſchaft
zu erlernen, ohne gegenſeitig Vergütung

Frl. Leiter,Kammergut g

bei Camburg a. S. [76
Tücht. Landwirthſchafterinnen

an gute dauernde Stellen
durch [7688Frau Anna Vleckinger,

kl. L 8part.
Meine Tochter litt ſeit Jahren anſchwerer Bauchfell und arm-Entzündung,

Magengeſchwüren und Lungenkatarrh, ſo
daß ſie ganz abgekommen war. Da jedeandere Khandling vergebens war und

die Aerzte ſie ſchon verloren gegeben,
wandte ich mich zuletzt an den homöop.
Arzt Herrn Dr. med. Volbeding, Düsseldorkf,
Königsallee 6, wonach ich die Freude hatte,

meine Tochter nach nur zweimonatlicherBehandluug geneſen zu ſehen und iſt die

ſelbe jetzt munter und kerngeſund, wofür
ich Herrn Dr. beſtens danke und ihn allen
ähnlich Leidenden n empfehle.

Mörs a. Rh., Neuſtr. 26, I. [7676Mathias Deukels.
Frau Deukels.

erſ Wohnhaus zu verk. der
I. u. II. Etg. zu verm. 7 heizb. Zimm.Vadeſt. c. (7705

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 151

Fernſprecher 151.

Prachtvoll
gelegenes

zu verkanfen.
Halle, ſenden.

Villengrundſtück
mit 600 qm gr. Garten, herrliche Ausſicht auf Wittekind ec., für 26 000

Refl. wollen Off. unt. V. r. 454 1 an Rud. Mosse,
[6833

auf dem früher Koehling'ſchen
vermiethen.

schlösschen, vorm.

Werkſtätten, Cagerſchuppen u. Fagerplätze

weg 85, neben der Hafenbahn und an der Saale gelegen, ſind ſofort zu
Näheres c 9 r der Aktienbrauerei Feld-

Ziegeleigrundſtücke, Böllberger

h

ulze, Böllbergerweg 84 7393
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

nrirtes Uran alleſch
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